
PROTOKOLL 
über llie 34. ordentliche Sitzung des Gemeinderates der Stadt Steyr am Dienstag, den 

17. Mai 1955, um 16.00 Uhr im Rathaus, 1. Stock rückwärts, großer Sitzungssaal. 

Offentl iche Sitzung 

Anw e s e nd: 

Vorsitzender: 

Bürgermei,ster Ing. Leopold SteinbrecheT 

cHie Bürgermei1sterr-Stellve1r~reter: 

Gottl'r1ed Koller , Anton Neumann, Franz Paulmayr 

di,e Stadträte : 

F,ranz Enge, Josef Fellinger , Georg Lautenbach, August Moser , 
Hans Schanovsky, Fdedrich Staihlsohmidt, Ludwüg Wabit,sch 

die Gemeinderäte: 

Johann Ebmer, Fe,rdilllatnd Eygrube,r , Joha[lJl Bodingbauer, Ru­
dolf Fürst, Vim'.llenz Franek, Ma,ri1a Huemer , .Josef Hochmayr , 
Josef Krenin, Margairete Ka1ss, Karl Kokes,ch, Alo,i1s Maurer , Jo­
hann Moser, Dipl.-Ing. Joha,nn Pöniiscih , Joh ann Raiab, Kairl Riha, 
Michael Siieberer , Franz Schmi.ec1be,rge,r , Franz Zöchling 

vom Amte: 

Magiis'brats,di,rekt'Or Dr. Kairl Enzelmüller , OAR. Jo,sef Baminger 

Prollokol'lfüihrer: 

KOO. Mariia. Kanitz. 



TAGESORDNUNG : 

Berichterstatter Bürgermeister-Stellvertreter Gottfried K o II er : 

1) Zl. 6339/50 Änderung Je,s Hegulativs für di1e Ausgabe v. Säuglings1wäschepaketen. 
2) Ha-3136/55 Zeichnung der 4%igen Energi,oonleihe 1955. 

Berichterstatter Bürgermeister-Stellvertreter Anton Neu man 11 : 

3) Sclm- I-1461/55 Ankauf von 4 Nähmaschinen für die MäcLchenhauptschul,e Ennaleite. 
4) Ha-5257/54 Stui1dung einer Forderung gegenüber drem „Ve,rrein z,ur Förderung dt'r 

Bulldesgewerbeschule in Stey,r" und Gewähru!Ilg einer Subvention an 
de11sel ben . 

Berichterstatter Biirgermeiser-Stellvertreter Franz Pa u Im a y r : 

5) Ha-3738/55 

6) Bau 5-1858/54 

7) FW-1532/55 
FW-1529/55 
FW-2266/55 
FW-1533/55 

Fn,1gabe eirnes Rahmenbet1rages für di e Errichtung von weirtJer en 
Volkswohnungsbauten a1Uf der Ennsleirt,e und am Tabo,r. 
Freirgabe e,ines Rahmenbe1l1I'ag0s für di e Aufstockung des Haupttraktes 
rl er Pun21erschule. 
Feuerwehr an g e I e gen he i t e n: 
Adaptiierung deis F eU1erwehr-Kastenwagens 
Faih rneugfunkainlage 
lns1:andse1:zUJng und Neu:in,s1taHation von Alarmanlagen 
Neubau e im1es Gerät1eschuppens. 

Berichterstatter Stadtrat Hans Sc b an o vs k y: 

8) Buch-1704/55 Genchmigoog der Rückl1agenbi1dung iJI1 der Jahresrechnung 1954. 
9) Buch-5147/54 Genehmi1gunig der Jaiha:iesr1echnung 1953. 

10) Pri:i,s-151/55 Genehmigung cLes Rechnung,shofbari1eMeiS übe,r die Geba,rung der 
Geme i1nde für ,ehe Jahre 1952 und 1953. 

Berichterstatter Stadtrat Luclwig W ab i t s c h : 

11) Spa-2714/55 

12) Bau 5-3292/54 

Wiederwahl von MitgJi.edern des Sparrkaissen-Venvaltungs,ausschusscs 
Steyr 
Bewilligung eillles Beitriages zur Inisrtiandsetz,ung deir Fas,sade an der 
Exdomi,nikanerkirche in Steyr. 

Berichterstatter Stadtrat Vinzenz R i b n i t z k y : 

1 öAG-2023/54 Verkauf des r estliche n Tei.J,es des MeieOC'lhof,es Gle ink. 
14) öAG-1286/54 Ve,rkaiuf der stä,dt1oohe n Grundparzelle 1266/24, KG. Stieyr, an Franz, 

Alo;1si1a 111nd Miatrgit Novotmy, Steyr, Sie,rmi,n,gerntraße 64. 

Berichterstatter Stadtrat Josef Fe I li n g er : 

15) öAG-779/55 Ankauf von 3 Omnib111ssen für die ,städtischen Unternehmungen. 
St.-Untern. 

16) Zl. 1045/52 
Ha-6269/54 
Ha-1134/55 

Genehmigung von Kr ed itüb e rschr e itung en: 
be;i V.P. 022-51 o. H. (Adressogr,aphanlage) 
bei V.P. 711-51 o. H./1 954 (Stromko.sten) 
bei verschi,edene n Vorainschlagisposten der öffe ntlichen Fürsorge im 
Harushal11sjahr 1954. 

Berichterstatter Stadtrat Franz Enge: 

17) Zl. 1720/51 

18) Zl. 5186/51 

Freig1a,be eines Rahmenbetrages für dien Bau des Spo,rth,eimes 
Müni1c1hholz. 
fünzäuinUIIlg des Sportplat2ies Rennhaihin. 
Gewährung von Subventionen an Sportv e reine: 
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19) Ha-2199/55 
Ha-2468/55 
Ha-2875/55 
Ha-2596/55 
Ha-2481/55 
Ha- 6/55) 
Ha- 992/55) 
Ha-7332/54 
Ha-1907/55 
Hra-2500/55 

an den Arbei,ter-Turn- und Sportv,er,ein Steyr 
an den Sportklub „Amateure" Steyr 
an den Sportklub „Vorwärts" Steyr 
an den TourisilenveTe~n „Die Na,turfreunde" Steyr 
an dile österr. Turn- un,d Sportuniioin Silleyr 

an den EiJsenbahJ1Je!r-Sportverein „En1111s,tal" , Steyr 
an d'Le Spo,rtfüeger Stey!f 
an den Allgemeinen Turnverein Steyr 
an den Kajak- und SegelspoTtverein „For,elle" , Steyr. 

Berichterstatter Stadtrat Friedrich St a h I s c h m i cl t : 

20) Zl. 7266/48 
21) Zl. 1470/40 

Grw1drregul-i1e;rung anrläßlich des Wiled emurfbaues des Hauses Enge 23. 
Zaum·eguli,erung in de r Pachergasse. 

Berichterstatter Stadtrat Georg Lauten b ach : 

22) Bau 5-4965/54 

23) Bau 2- 248/55 

24) Bau 2-4692/54 

Erteilung eill1ier Ausnahmegenehmigung zur .Errichtung eiJnes Wohn­
hauses ain Anna Scheutz, Steyr, Punz.erntraße 37. 
Erteilung eilnierr AusnahmegenehmigUJI1g zur Schaffümg einer Baustelle 
an der Wolfie,m er Swaße an Josef und Maria Krenn, Steyr, We inzierl­
straße 5. 
Erteilung ei'Iller Ausnahmegenehmjiglllilg zur Errichtung einer Spengle r­
werkstärtte an Josef G['.a,mmer und Alfred Kerb] , Dom.ach. 

Berichterstatter Stadtrat August Moser : 

25) Ve1rkR-7452/54 Ank,auf von dre,i Str·aßenvierkerhtrs,spi1egeln . 
26) öAG-948/55 Übernahme derr· Wa,s1serversorg11ng aus d em Z-Brunnen auf der 

Wa,sserwerrk Ernnsl,e1irte. 

Berichterstatter Gemeinderat Josef Hoch m a y r: 

27) Bau 5-6581/54 Herstellung eiines Projektes für das öffentliche städtische Fr,eföad und 
Du:rch führnng der v ~ meS!Sungsa[' beiten. 

Berichterstatter Gemeinderat Margarete l{ a I s s : 

28) GHJ 1-2062/55 Ankauf von fümfa:,hrungis,gegenständen für das Stadtsteu eriamt und die 
Magii1strartsabteHung IV. • 

29) GHJ 1-5046/54 E illlibrau einer F ernwahlverhinderungsvorn1chtung in derr F ernsprech­
anlage dies füi.thaus,es. 

Berichterstatter Gemeinderat Karl K o k e S ·C h : 

30) Bau 6-6871 /54 

Bau 6-775/55 
Bau 3-776/55 

Kanalbaut e n: 
Verlängernng d es Kanales in der Stelzhamerstraße bis zum Steyrtal­
bahng,e}e~se . 
LegUJDg ,des Kanalstranges IV auf der Ennsleite. 
Kanalbau ~n der Parallelstraße zuir Hanus,chs1Jraße. 

Berichterstatter Gemeinclerat Johann Moser : 

31) GHJ 1-918/55 
32) ZI. 3435/51 

Ankauf von Brennsrtoff für den Rest de,r Heizpe:riode 1954/55. 
Verkaurf von a,lten Pfilastersteinen für die Teufe1lsbachregulire:rung. 

Berichterstatter Gemeinderat Alois Maurer : 

33) Zl. 5999/51 

34) öAG-1401/55 
St Wi-Hof 
öAG-1057/55 
St Wi-Hof 

Ergänzung des Geme1ndieratsbeschlusses betreffend die Erhöhung der 
Kanalarnschlußgebühr. 
Ankäuf e für d e n städtischen Wirtschaftshof: 

Kleinpfla,s1Je:ristei1ne. 

Ka,ltasphalt. 
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Berichterstatter Gemeinderat Dipl.-Ing. Johann P ö n i s c h: 

35) Bau 6-4 717 /53 
En- 261/55 
En-1390/55 
En-1431/55 
En-1454/55 
En- 101/55 

Installation von öffentl. Beleuchtungsanlagen: 
aim Leopoldiibmnnen 
am Kugel1agierweg 
Leitil!erberg, Leitnerist1eg,e u. AilJJSICihluß Blumauerg.- Steitnbruchweg. 
Schwimmoohulistraße und Nebens;traßen 
Robert-Koch-Straße und Petzoldstraße 
Straßenbel1euchtung dies Staidttei1es Pymch. 

Berichterstatter Gemeinderat Michael Si e b er er : 

37) Ha-1264/55 Gewährung eilllies Dadethens an diie Ei,stJe Gemein:nützige Wohnungs­
genossenisohaft Steyr. 

38) Ha- 774/55 Gewährung eines Siredlerdadehens an Baurat Dipl.-Ing. Erich Piffl. 

Berichterstatter Gemeintlerat Franz Z ö c h l in g: 

39) Bau 3-526/55 Regul1erung des im Eigentum de,r W AG. befindliichen aufgelassenen 
Straßenteilies am Plenklberg. 

40) Bau 3-755/54 Fe:rtiigstellllillg dies Straßeillll!eubaue•s auf de,r Enns]e,ite nächst der 
ne,uen Schule. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 

Meine Damen und Herren! 

loh begrüße S'ie ZQ1T heutigen Sitzung des Ge­
meinderates und eröffne die Si:tZ1Ung; sie ist be­
schlußfähig. 

Als Protokollprüfer werden Herr Gemeinderat 
Raab und Frau Gemeinderat K.al vorgeschlagen. 

Entschuld~gt sind: Stadtrat Vinzenz Ribnitzky 
und cl:ie Gemeinderäte Wech.sellberger, Fischer, 
Gast, Knaller, Hofmann und Sohiierl. 

Wir können in die Tageso11dnung eiingehen. Ich 
bitte zum ersten Puinkt der Tagesordnung Herrn 
Büngermeister-Stellvertreter Koller zum Wort. 

Berichterstatter: 

ßfü·germeiste,·-Stellv. Gottfried l{ olle 1·: 

1) ZI. G339/50 Änderung cles Regulativs fiir <lif' 
Ausgabe YOn Säugliugswäsclw­
paketf'n 

Werte Damen rn1 d Herren cl'es Gemeinderates ! 

Der Gemeinderat hat im Juli 1951 den Beschluß 
gefaßt über die Ausgabe von Säugli'.ngs-Wäscllepake­
ten. Die Gemeinde Steyr war damals ei:ne der 
ersten Gemeinden von Oberösterreich, die diese 
Aktion dluI'Chfülhrten. Ich cllarf dazu berichten, daß 
dieser dama:lLge Beschluß Nachahmung gefundeii1 
hat, und zwar haben fas t alle Gemeinden - auch 
die kleinsten - diese Aktion eingefülhrt. 

Wir stehen heute vor einem weiter1en Abschnitt 
dieser Aktion. Wie Sli:e ja wissen, wurde d'ama,ls 
ein Regulativ ,geschaffen, das die Ausgabe der Wä­
schepakete an die jungen Mütter nur tmter be­
s timmten Voraussetzungen vorsieht. Nun soll heu­
te der Gemeinderat eine And'erung dieses Regula­
tivs beschließen, und zwar sollen diese Pakete von 
nun an ob1igatorisoh an cllie werdenden Mütter ko ­
stenlos zur Ausgalbe gelangen. Ich darf Ihnen kurz 
mittei:len, daß in der Zeit, während der diese Ak­
tion sohion läuft, also fas t fünf Jahre, von insge­
samt 164!3 jungen Müttern 912 an das Fürsorgeamt 
einen Antrag um Zute'ilJUng eines Wäschepake tes 
gestellt 'haben. Von dliesen 912 Anträgen wurden 
807 positiv erlediiglt; nur 105 Ansuchen wurde n ab­
gelehnt. E s s ind cfües alle jene, dJe die Richtsätze 
der Fürsorge über.schritten haben . 
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vVie bereits erwähnt, soll nun mit Wi1rkw1g vom 
1. Mai 1955 das Regulativ geändert werclien bzw. die 
Aktion eine Auswe·i1tunig erfahreii1. 

lch darf Ihnen daher foLgenden Antrag des Fi­
nanz- und Rec:h.tsa,usschusses zur Vorlage bringen: 

,,Der Gemeinder a t woll e beschließen: 
Das Regulativ betreffend die Ausgabe von Säuo-­

lingspaketen an bedürftige Mütter, Gememderats­
beschluß vom 6. 7. 1951, wird d'ahin geändert, daß 
es nunmehr folgenden Wortlaut h at: 

Mit Wirkung vom 1. 5. 1955 können Säugling wä­
:chepakete unter nachfolgenden Vorau ssetzungen 
aw,gege:ben werden: 
1. AnläßHch der Gebw·t von Kindern, deren Müt­

ter ihren ordentlichen Wohnsitz seit mindestens 
sechs Monaten , vom Tage der Geburt zurückge­
rechnet in Steyr haben und die österreichische 
Staatsbürigerschaft besitzen, kann auf Antrag 
der Kindesmutter bzw. des Haushaltungsvorstan­
des oder eines ausgewiesenen Vertre ters vom Ma­
gistrat Steyr eii1t1e BeteiJung mit Säuglingsbe­
darfsiartike1n an den AntragsteJJer erfolgen, wenn 
die Lebensbestätigung betreffend das neugebo­
rene Kind vor'liegt. 

2. Südtiroler , Volksdeutsche und sonstig,e Heimat­
vertriebene sind den österreiichischen Staa tsbür­
gern gleichge teilt, wenn anzunehmen is t , daß 
i'hr Aufenthalt in Steyr voraussichtlich ein dau­
ernder sein w[<rd. 

3. Sind seit der Geburt cl'es Kindes jedoch fünf Mo­
n ate bereits ver str ichen , so besteht kein An­
spruch mehr auf Zuteitl.ung eines Säuglingswä­
schepaketes. 

,J-. Die Zusammensetzung der zur Verteiü.un.g gelan­
genden Pakete wird vom Bürgermeister he­
sti'mmt. 

G. Gleichzeitig mit der AusJ1.ändig;ung des Säug­
lingswäschepaketes •ist dem Empfänger auc'h ein 
Glückwunschschreiben des Bürgermeisters anläß­
lich der Geburt des Ki•ndes zu ifüerreic'hen. Wei­
ters is t bei dieser Gelegenheit auf die Wichtig­
keit des Besuches der Mutterberatungsstelle zu 
verweisen ." 
Ich bitte um Annahme dieses An trages. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
\Verden hiezu Eill1wendungen erhoben? Nachdem 

dies 111icht der Fall is t, is t der Antrag einstimmig 
angenommen. 



Bürgermeister-Stell v. G. Kolller: 

2) Ha - 3136/55 'Zeichnung del' 4%igeu Energie­
anleihe 1955, 

Die staafüche Energiewirtschaft benötLgt zur Fer­
tigstelliuing von im Baru befindlichen Wasserkraft­
anlagen Ge1d. Um djese Mi'tte,l aiufzubriingen, hat s:i:e 
sich neuerdinig1s entschlossen, eine zweite Anlei'he 
aufzulegen. Die Stadtgemeinde hiat so Wiie bei de,r 
ersten Anleilh.e eilnen Betrag gezeichnet. DeJ'.' Fi­
nanz- und Rechtsausschuß, der sich mit dieser An­
gelegenheit beschäftigt h at, legt dlem Gemeinde­
rate folgenden Antrag vor: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Die Bfugermeisterentschlleßung vorn 3. 5. 1955, 

womit die . Ze'irnnung im Betrage von 
Nominale S 100.000.-, 

4%ig,e 20jähr'ilge Energieanleihe beii der Bank für 
Oberösterreich lIDd Salzburg, Filtale Steyr, ange­
ordnet und dieser Betrag aus V. P. 911-88 o. H. frei­
gegeben wurde, Wird nachträglii.cJ.1 genehmigt." 

Ich bitte um Annah.rn,e auch di,eses Antrages. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Werden geigen clliesen Antrag E inwendungen 

erhaben? Da dies nicht der Fall ist, ist der Antrag 
einstimmig angenommen. 

Bitte, Herr Kollege Neumann' 

Berichterstatter: 
Büt·germeistet·-Stcllv. Anton Neumann: 

3) S<'lrnl -1461/55 Ankauf von vier Nähmaschinen 
fü,· die Mädchenschule 
Ennslcite. 

Meine Damen und Herren! 

Die Mädc.:henhauptschule Enns.leite !benötigt zur 
Durchführung des Näh- und Hauswirtschaftsunter­
rrchtes Närnaschii1nen. Es wurd:en vor Ankauf der 
Ntlhn1ascMnen v,erschiedene Offerte eingeholt und 
soll nun dem .An.suchen der Mädchenhauptschule 
entsprochen werden. 

Der Stadtrat Legt dem Gemeinderat folgenden 
Antrag zm· Beschlußfassung vor: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
F'ür den Ankauf von vier Nähmaschinen für clie 

Mädchenhauptschule 2, Steyr, Ennsleite, nach Maß­
gabe des Amtsberichtes de Schulreferates vom 
23. 3. 1955, wird der Betrag von 

S 14.151.25 (Schilling vicrzchutausendeinhundert­
fiinfzig·dns 25/100) 

aus del' Voranschlagspo t 211 - 97 a. o. H. c) freige­
geben . 

Gemäß § 51, Abs. (3) des Gemeindestatutes der 
Stadt Steyr, wird weigen Drin,gliclhk~ilt d'ie BewLl­
~igung zur sofortigen Durchführung des Beschlus ­
ses ertetilt." 

Ich bitt,e um Annahme. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Zu diesem An trng is t eine Wortmeldung n icht 

erfolgt, er ist daher einstimmig a111genommen. 
Bürgerme>ister-Stemv. A. Neumann: 

4) Ha - 5257 /54 Stundung einet· Forderung gegen­
übe1· dem „Vet·ein zur Föt·denmg 
det· Bundesgewerbeschule in 
Steyr" und Gewährung eines Dat·­
lehens an denselben. 

Die Damen und Herren des Gemeinderates wer­
den si:ch eri.rnnern, dlaß der Gemeinderat dem 
„Verein ZJur Förderllll1g der Bundesgewerbeschule 
in Steyr" im J ahre 1953 ein Darle'hen mit vorge­
schi-1ebenen Rückz.a1hlungs1Jenninen bew'hlligt hat. 
Nun hat sich der Verein mit dler Biltte an die Ge­
meinde gewendet, dLe bereits fäl1ig gewordenen 
RückzahLungsraten von je S 10.000.- weiterhin zu 
stuncllen, da er mehr Mittel als ursprüng:ti.ch vo,rge­
se'hen für den Ausbau des Studentenheimes auf­
w enden mußte. 

21 

Das Ansuchen wurde ilm Stadtrat beratschlagt 
und legt ilieser dem Gemeinderate folgenden An­
trag vor: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
1. Die Begleichung der ersten zwei RückzahJungs­

raten je S 10.000 aus dem dlem Vereiln zur Förde­
rung der Bundesgewerbeschule tn Steyr mit Schuld· 
schein vom 18. 6. 1953 gewährten Darlehen wi'rd 
bis zum 31. 5. 1956 gestundet. 

2. Dem genannten Verein wird ZUir Deckung der 
ihm unter Bau 6-5849/1954 für einen Kana}anschluß 
beim Hause Steyr, Sdhllüsselhofgasse 63, vorge­
schriebenen Kanalansdhlußgebühr eine Subvention 
im Betrage von 

S 3.151.80 
gewährt und dieser Betrag aus V. P. 091-50 o. H. 
freigegeben. 

Diese Sub-nentkm ist bei V. P. 713-51 o. H. (laut 
Annahmeanordnung der M,ag_-Abteilung III vom 
10. 1. 1955) zu verreinnahmen." • 

Ich ersuche um die Anna,hme des Antrages. 
Bgm. Ing. Steinbrecher: 

. Wird dlas Wort gewünscht? Wie ich sehe, ist dies 
nicht der Fall; er ist diaher einstimmig angenom­
men. 

Bitte, Herr ~ohlege Paulmayr! 

Berichterstatter: 

Biirgermeiste1·-Stellv. Franz Pa u I 111 a y r: 

5) Ha - 3738/55 EtTichtuug von weite1·eu Volks­
wohnungsbauten auf der Enns­
leite und am Tabor. 

Meine Damen 1.md Herren! 

Das Bestreben dler Stadltverwaltung, den Woh­
nungsbau vorwärts:?Jutrei1ben, hat zur neuerlichen 
Aussohreibung von vier Wohnblockeilnheiten ge­
führt, von denen zwei am Tabor und zwei auf der 
Ennsleite erriiohtet wercl,en sollen. Ungefähr ein 
Dutzend F11rmen wurden zur Offertleg:u,ng eingela­
den und haben sich d'tesmal große Differenzen bei 
den Preisen, bei gle'ilehen Ba:ulbedingungen, ergeben. 
Eine Reihe mühevol'ler Verhandlungen waren not­
wencllg, um einen Durc'h.schrnLttspreis zu erhalten, · 
tler als angemessen bezeichnet werden konnte. 

Die Anträge wurden itn den Facharusschü.ssen be­
sprochen und d'er Antrag, den ich Ihnen vorzu1bri'n­
gen habe, hat folg,enden Wortlaut: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zur Errichtung von weiteren Volkswohnungsbau­

ten auf der Ennsileite und am Tabor nach den be­
reits früher genehmigten Plänen wi-rd ei111 Betrag 
von 

fünf l\liUionrn Schilling 
au V. P. 620-95 a. o. H. freLgegeben. 

Die Baumeisterarbeiten sind 
für den Bau Enns'leite 1 an d!Le Firma Zwettler 

(Schüttbauweise) 
für den Bau Ennsleite 2 an clliJe Fi:rma Zwettler 

( S.chüttbauweise) 
für den Bau Tabor 1 an die Fi!rma Drössler 
für den Bau Ta\bor 2 an dlie Firma Ada.rni 
zum Anbotsprefu des Bestbieters zu vergeben." 

loh ersuche um Annahme. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Eine Wortmelcllung ist n'icht erfolgt. Der Antrag 

ist einstimmig angenommen. 
Bürgermeister-Stellv. Franz Paulmayr: 

6) Bau 5 - 1858/54 Freigabe eines Rahmenbett'ages 
ffü• die Aufstockung des Haupt­
traktes dei· Punzerschule. 

Die Sohulverhältnisse in Mü:nkhholz haiben es 
notwendig gemacht, eine Aufsrtockung des Haupt­
traktes der Punzerschu1e vorZJunehmen. Auch hier 
wurden bei cl!er Offe.rtlegung für die Baumeisterar­
betten Beträge von Sohilli.ng 1,588.000.- bis über 
Schill'ing 1,700.000.- genannt. Der Bestbieter war 
in diesem Falle diie Firma Hamberg.er. 



Der vorliegende Antrag d!es Stadtrates an den Ge­
meinderat hat fo1genden Wortlaut: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
1. Für die Aufstockung des Haupttraktes des Schu~­

gebäudes in der Punzerstraße wird der Betrag 
von 

S 3,000.000.-
bei V. P. 211-96 a. o. H. freigegeben. 

2. Di'e Baumeisterarbeiten für cJii,ese Aufstockung 
sind zum Anbotspreis von 

S 1,588.889.45 
der Baufirma Ham'berger zu übertragen. 
Eine Sioherheirtsreiserve von 15 % des Anbots­

preises ist berei'tzustellen. 
Gemäß § 51, Albs. 3, des Gemeindestatutes für die 

Stadt Steyr -Wird der Magistrat wegen Dringlichkeit 
zum sofortigen Vollzug dieses Beschlusses ermäch­
tigt." 

Ich bitte um Ann,,lhme. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Wird zu diesem Antrag cJlas Wort verlangt? Der 

Antrag ist eiinstimmig angenommen, nachdem eine 
Wortmeldung nicht erfolgt ilst. 

Bürgermeister-Stellv. F. Paulmayr: 
7) Feuerwehrangelegenheiten: 

F\V -1532/55 Adaptierung des Feuerwehr. 
Rastonwagens, 

F"\V -15-29/55 Fahrzeugfunkanlage, 
FW - 2266/55 Instandsetzung und NeuinstaUa­

tion von Alarmanlagen, 
F\V -1533/55 Neubau eines Geräteschuppens. 

Eine Reihe von Feuerweh.range·legenheiten lie­
gen uns heute zur BeschluJ3fa.ssung vor. Zur Adap­
tierung dies Feuerwehr-Kastenwag,ens ist zu sagen, 
daß dieser Kas tenwagen ein allen modernen Anfor­
derungen gerecht werdender Wagen ,i,st, der als 
Kommandowagen aber noch einig,er Ergänzungen 
bedarf und diese sollen nun eingebaut werden. Bei 
der Anschaffung einer Fah.rzeugfunkanlage handelt 
es s'iich um eine Neuerlllng, clliie bis jetzt nur beim 
Landesfeuerwehirkommando und in der letzten Zeit 
bei der Feuerwehr Wels eingeführt wurde. Diese 
Fahrzeugfunkanlage soll es ermög:tilchen, daß zwi­
schen einer Dienststellenstation, wie z. B. der Feu­
erwehrncntrale itn der Sierninger Straße und dem 
jeweiligen Kommandowagen, eine Funkverbindung 
hergestellt werden krum, dlie ·es ermöglicht, bei Ver­
sagen der TelefonLeiJtw1gen usw. den Einsatz von 
Geräten, Mannschaften und auch die Her.anziehung 
cler umgelbenden Feuerwehren im Notfalle zu re­
geln. Das Gerät ist z'Lemhch teuer - es kostet bei 
S 40.000.-, - aiber es ist vom Landesfeuerwehr­
kommando für cfiresen Zweck eiiine Bei1hli!lfe zugesagt 
worden. Der nä•chste Punkt betrifft d'i.e alljährlich 
notwendig werdenden Instand\setzungen be:w. Neu­
installation von Alarmanlagen und schließlich soll 
auf cl.em Gelände des städtischen Wirtschaftshofes 
ein Gertiteschuppen erbaut werden. 

Mein Antrag, den tch Ihnen unter Zusammenfas­
sung aller vi1er Punkte vorzutragen habe, lautet fol­
gendermaßen: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Für dle Freiwillige Stadtfeuerwehr werd,en fol­

gende Ausgaben bewilligt: 
l. Für die Adaptierung eines Feuerwehrkastenwa­

gens zu Kommandozwecken d'er Betrag von 
S 10.500.-

(Schilfü:ng Zehntausendfünfhunc1ert) bei V. P. 
716-994 o. H. als außerplanmäßige Ausgabe. 
Die Deckung hiefür ist durch Rückvergütung 
seitens de.r Steyr-Daimler-Puch A. G. bei V. P. 
982-50 ,gewährlei:stet. 

2. Für den Ankauf einer Fahrzeugfunkanlage der 
Betrag von 

S 30.600.-
(Sch ifüng Dreißigtausenclisechshundert) bei V. P. 
716-993 o. H. außerplanmäßig. 
Die Deckung hiefür ist duroh Mehreinnahmen an 
Gewerbesteuer zu nehmen. 
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3. Für die Instandsetzung und Neuinstallation von 
Alarmanlagen cler Betrag von 

S 12.000.-
Schilling Zwölftausend) bei V. P. 716-54 o. H. 

,1. Für clen Neubau eines Geräteschuppens auf dem 
Gelände dies städt. Wirtschaftshofes cler Betrag 
von 

S 65.000.-
(Schilling Sechzigfünftausend) bei V. P. 921-95 
o. H., wovon S 35.000.- als überplanmäßige Aus­
gabe gelten. 

Die Deckung der ülberplru1mäßigen Ausgabe ist 
durch Mehreinnahmen an Gewerbesteuer zu 
nehrncn." 

lch lbi.tte um Annahme des Antrages. 
Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Eine Vi'ortmeldung zu diesem Antrag liegt nicht 

vor; er i'St daher einst'immig angenommen. 
lch bitte Herrn K,ollegen Schanovsky zum näch 

st~n Punkt der Tagesordnung zum Wort. 

Berichterstatter: 
Stadtrat Hans Sc h an o vs k y: 

8) Buch -1704/55 Genehmigung cler Riicklagen­
lJilclung in clet· Jalll'esrechnnng 
1954. 

Sehr verehrter Gemeinderat! 

Die mir zugewiesenen Tagesordnungspunkte sind 
sehr umfangreich. Ich werde mich daher bemühen, 
Ihnen diese so kurz als möglich vorzutragen. 

Im er sten Punkt hat sich der Fi'nanz- w1cl Rechts­
ausschuß mit dem Abschluß der Jahresrechnung 
1954 besch.äfti1gt und dazu sind entsprechend dem 
Voranschlag Rücklagen zu bilden; außerdlem ist 
vom E rgebni1s d:es Jahresabschlusses auch eine grö­
ßere Rücklage für den Wiederau.flbau zu widmen. 

Der Antrag cles Finanz- und Rechtsausschusses 
lautet daher: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
l. Der im Reohmmgsja1hr 1952 ausgewiesene Geba­
rungsüberschuß von 

S 401.570.92 
ist in Vollziehung des Voransoh.lagsansatzes bei 
V. P. 981-87 o. H. J95,1 c]lem Vermögen und zwar 
der allgemeinen Aufbaurücklage zuzuführen. 
Hiefür w'i:rd cler Betrag bei V. P. 981-87 o. H. frei­
gegeben. 

2. Nachstehende Zuführungen an Erneuerungsrück­
lagen sind in der im Voranschlag 1954 vorgese­
henen Höhe durchzuführen: 
a) Aus V. P. 724-87 o. H. an die Erneuerungs­

rücklage für den Stäclt. Wirtschaftshof für 
Betriebseinrichtung und Fuihrpa.rk in der im 
Voranschlag 1954 vorgesehenen Höhe von 

s 32r..ooo.-. 
b) aus V. P. 714-87 o. H. an Erneuerungsrück­

lage für dlie Müllabfuhr eine Zuführung iiJ.1 dler 
im Voranschlag 1954 vor,gesehenen Höhe von 

S 63.000.--. 
c) aus V. P. 725-87 o. H. an die Erneuerungs­

rücklage für di'e städt. Waisserversorgung eine 
Zuführung in der iJm Voranschlag 1954 vor­
gesehenen Hö'he von 

S 185.000.-. 
3. Die Zuführung cles zur Deckung der Ausgaben 

von Leistungen für Kriegsschädlen nicht verein­
nahmten RJestbetrages an Rück.stellun:gsleistun­
gen (Hassetberger und Moser) von 

S 108.822.50 
an clie Grundlerwerbsrück.lage. 
H iefür wird bei der Ausgabe V. P. 026-87 o. H. 
etne außerplanmäßige Ausgabe in dreser Höhe 
bewilligt. 

4. Zur Finanzierung der RestabwilckLung von Bau­
vorhaben w1d zur Finanzierung weiterer im Vor­
anschlag 1955 präliminierte Vorhaben des außer­
ordentlichen Haushaltes ist aus dem ordentlichen 



Haushalt des Jahres 1954 eine Zuführung an die 
allgemeine Aufbaurücklage im Betrage von 

S 31,500.000.28 
vorzunehmen. 
Die Verans·chlagung hat bei V. P. 912-873 o. H. zu 
erfolgen und wird diese Ausgabe a ls außerplan­
mäßige Ausgabe ,genehmigt. 

5. Weiters si111ic1 ZfU1' Teilclleckung der im Jalhre 1954 
im außerordentlichen Haushalt verrechneten Auf­
wendungen Mittel des ordentlichen Haushaltes 
in Höhe von 

S 14,129.987.15 
als Anteilslbetra,g des ordentlichen Haushaltes an 
clen au ßerorclientlieihen Haushalt zu verwenden. 
Die er Betrag ist bef Ausgabe V. P. 950-76 o. H. 
zu v rrechnen und wird als au.ßei·planmäßige 
Ausgabe genehmigt. Gleichzeitig wird: auch clie 
hieduroh entstehende außerplanmäßige Einnah­
me in der gleilohen Höhe im außerordentlichen 
Haushalt genehmigt." 
Ich bitte um Ihre Zustimmung zur Durchführung 

dieser Transakttonen. 

:Ugm. Ing. Steinbrecher: 
Wird dazu das Wort verlangt? Dies ist nicht der 

Fall. Der Antrag ist efo1stimmi,g angenommen. 

Stadtrat Hans Schanovsky: 

9) B nch- 5147/54 Ge ne hmigung clot• .Jalll'eS-
1·cclm nng 195:3. 

Der zweite Punkt der Tagesordlnung betrifft die 
Genehmigung dler Jahresrechnung 1953. Es ist 
Ihnen allen ein Auszug aus dem Rechnungsab­
schluß zugesandt worden; Leb d'arf daher anneh­
men, daß Sie diesen mehr oder wenilger andächtig 
gelesen und s tucltiert halben, sodaß ich auf Details 
wohl nicht eingeben brauche. 

Ich kann lhnen a:b r gleichzeitig zu diesem Rech­
nungsabsohJ,uß schon d1a Ergebnis der Prüfung des 
Rechnungshofes zur Kenntnis bringen, das dann 
im nüchsten Punkt cler Tagesordnung vorgesehen 
ist. 

Der Rechnungsabschluß 1953 weist folgendes Er­
gebn is aus: 
Tm ordentlichen Haushalt: 

Einnahmen von S 51,361.065.78 
Au gaben von S 51,121.651.67 

daher ein übersclmß von S 239.414.11 

Im außerordentlichen Hausha1t sind die Einnah­
men und Ausgaben mi't S 14,619.848.71 ausge­
glichen. 

Der gesamte Haushalt tellt sich daher: 
an Einnahmen S 65,980.91<1.49 
an Ausgaben S 65,7'11.500.38 

somit ein üb rsdhuß v,on S 239.414.11 

Der Überschuß im o,rd1entUchen Haushalt vermin­
dert sioh um die Ausfälle bei ,dien anfäng:fichen Ein­
nahmezahlungsrück,stäncten mit S 25.493.- und ver­
mehrt s1ch durch Albfälle bei den anfänglichen Au s­
gabezahlung rückständen um S 570.78, sodaß sich 
ein sohließHcher J ahresüberschuß von S 214.600.99 
ergibt. 

Auch in d'iesem Haushaltsjahr ülbersteigen clie 
ordentlichen Einnahmen den Voranschla,g bedeu­
tend, soda ß außerplanmäfüg dem außerordentlichen 
Haushalt rund 11.7 Milli. S und der Aufbaurücklage 
2.7 Mitl. S zugeführt werden konnten. Die Mehr­
einnahmen im ordentlichen Haushalt entstanden 
\füerwiegencl bei cien eiigenen Steuern mit 12.1 Mill. 
Schilling, davon bei der Gewerbesteuer mirt 11 Mill. 
Schilling und bei den Ertragsanteilen aus den ge­
meinsohaftlichen Bundesabgaben m'it 900.000 S. Fer­
ner s ind Mehreinnaihrnen von 1.3 Mm. S beim städ­
tischen Wirtschaft 1hof und 800.000.- S aus der 
Veran lagung von Kassamitteln zu erwähnen. Mehr­
ausgaben von rund 7.G Mill. S, di'e bei zaihlreichen 
Hausha ltsstellen aufscheinen, so insb. beim Bau­
wesen und bei der UnterhaltJung der öffentlichen 
Einrichtungen sowi1e des städtischen Wirtschafts-
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hofes sind durch Minderaus,gaben bei den gleichen 
Voranschlagsposten zu einem großen Teil ausge­
glichen. 

Be.im außerordentlichen Haushalt konnte infolge 
der überplanmäß'igen Zuführung von ordentlichen 
Haushaltsmitteln d ie im Voranschlag vorgesehene 
Entnahme aus Rücklagen 'bedeutend eingeschränkt 
werden. Weiters übernahm die WoihnunigsgeseU­
schaft der Stadlt Steyr den Bau von Volkswohnun­
gen, soclaß d'i.e i'm Gemeind/e,haushalt auch in die­
sem Jahre h 'iefür vorgesehene Aufna•hme und Ver­
wendung von Darlehen unterblieb. Die Stadt selbst 
gewährte der Gesellschaft außerplanmäßig ein Dar­
lehen in der Höhe von 2.3 Mill. S und Mehrausga­
ben wurden für -dien Zubau des Versorgungsheimes 
mit 700.000.- S und für den Neubau d!es Gesund­
heit ·amtes mi1t 400.000.- S geleistet. Ferner wurden 
außerplanmäßiig rund 2 Mill. S zum Ankauf von 
Liegenschaften au±;gewendet. Einsparungen wurden­
durch die Zurückstellung der Rathausaufstockung 
mit 300.000.- S, von Wasserbauten mit 400.000.- S, 
ferner durch die E,inschrän.kung bei der Erweite­
rung d'es Wasser leitungsnetzes mit 300.000.- S und 
der lnvestitilonen im Gaswerk mit 700.000.- S 
erzielt. 

Der Bericht dies Rechnungsamtes zum Gebarungs­
abschluß 1953 sagt zusammenfassend, daß nach 
dem Ergebnis des Rechnungsabschlusses clie finan­
z~elle Lage der Stadtgemeinde als günstig zu be­
zeichnen ist. Es muß jedoch immer wieder darauf 
hingewiesen werden, daß die Stadt auf dem Ge­
biete der kommunalen Einri,chtun.gen Versäumnisse 
aufzuweisen hat, die derart volu.m.inös sind, daß 
es der Stadtverwaltung, selbst auf eine Reihe von 
.Jahren aufgeteilt, nicht möglkh sein wird, diese 
Versäumnisse mit eigener Ftnanzkraft aufzuholen. 
K ci nur auf clie größten Nach:holbedarfe verwie­
sen , wie Behebung et.er Wohnungsnot, Bau neuer 
Verkehrsstraßen und Brücken, Bau einer das gan­
ze Stadt.gebiet umfassenden Kanalisation, weiterer 
Ausbau der Wasserversorgung anlage, Bau eines 
Schlachthofes und kultureller und sportlicher Ein­
richtungen. 

Der Finanz- und Reohtsausschuß legt Ihnen da­
her [olgencllen Antrag vor: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Die .Jahresabrechnung der Stadt Steyr für clas 
.Jahr 1953 wird gemäß § 47 des Gemeind'estatutes 
für die Stadt Steyr nach Prüfung erlectigt." 

Tch bitte um Ihre Annahme. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Wird dazu das Wort verlangt? Es ist clies nicht 

der Fall, der Jahresabschluß erscheint daher ein­
s lirnmiig angenommen. 

Stadtrat Hans Schanov ·ky: 

10) Pl'iis - 151/ 55 Genehmig ung des Rechn ungshof­
be l'ichtes i.ibe,· die Gebanm g der 
Ge meinde fü 1· die .Jahre 1952 
lllld 1953. 

Wie schon ausgeführt, komme ich zum dritten 
Punkt der Tagesordnun1g, und zwar Genehmigung 
ües Rechnun~shofberichtes über cl!k Gcbarung de1· 
Gemeinde für d'ile J ahre 1952 und 1953. 

Verehrte Mitglieder des Gemeinderates, dieser 
Bericht, der zug1'eich an den Landtag gerichtet ist 
und uns in Abschrift zugegangen iJSt, umfaßt ül 
Seiten. Er Hegt bei d!er Magistratsclirektion auf und 
kann elbstverständlich jedes Mitglied des Gemein­
derates Ein i'cht nehmen. Ich glauibe daher, mir 
die Verlesung dieses Berichtes ersparen zu können, 
möch te aber doch auf einige Pw1.kte daraus auf­
merksam machen, dte einer wesentliichen Gebarung 
aufgezeigt werden sollen, denn wi1r haben uns 
nichts vorzuenthalten w1.d es soll aUes so offen ge­
sagt wercl1en Wile es ist, das Schlechte und da Gute. 
Aber erfreultch is t, daß d ieser Bericht in seinem 
Umfang mehr Gutes als Sch lech tes aufzeigt und es 
is t der Stolz der Gemeindeverwaltung, auch einmal 
vom Obers ten Reclrnungshof belobt zu werden, 
clenn ich weiß „ d'aß das sehr selten vorkommt. 



Der Rechnungshof hat in der Zeit vom 11. bis 30. 
Oktober 1954 die Gebarung der Stadtgemeinde Steyr 
in den Jahren 1952 und 1953 an Ort und Stelle 
überprüft. über das Ergebnis dieser Prüfung wird, 
abgesehen von errügen Wahrnehmungen, d'.ie wegen 
ihrer weniger grundsätzlichen Bedeutung oder bloß 
formalen Natur nur dem Bürgermeister zur Kennt­
nis gebracht werden, der nachstehende Bericht er­
stattet: 

Aus der Hoheitsverwaltung wird alllgemein be­
tont, und zwar: 

Die Grund:lage für die Gebarung ilil den Haus­
haltsjahren 1952 und 1953 bildeten die vom Gemein­
derat am 28. 12. 1951 und am 22. 12. 1952 beschlos­
senen Voranschläge. Der Anregung des Rechnungs­
hofes, dem Vergleich in der Jahresrechnung die 
vom Gemeinderat beschlossenen Voranschlagssätze 
zugrunde zu leg,en und die außer- und überplan­
mäßigen Ausgaben als Überschreitungen auszuwei­
sen, wurde seit 1952 entsprochen. Die Abweichun­
gen vom Voranschlag sind in einer eigenen Beila­
ge zu den Rechnungsabschlüssen unter Anführung 
der Genehmigung von Überschreitungen d:er Aus­
gabenkredite durch den Gemeinderat erläutert. Die 
Rechnungsabschlüsse für die Jahre 1952 und 1953, 
die laut einer dem Beauftragten des Rechnungsho­
fes abgegebenen Erklärung sämtliche Gebarungen 
der Stadt ~n c:lien Jahren 1952 und 1953 enthalten, 
wurden vor ihrer Vorlage an den Rechnungshof 
vom städtischen Kontrollamt auf ilhre Obereinstim­
mung mit den in der Buchhaltung geführten Kon­
toblättern sowie auch auf die r echnungsmäßige 
Richtigkeit der ausgewiesenen Gesamtsummen ge­
prüft. Auch die vom Rechnungshof vorgenommene 
stichprobenweLse Überprüfung ergab, daß die Jah­
resrechnung ord'nungsgemäß erstellt wurde und 
d::iß für di e Buchungen entsprechende Belege vor­
handen sind. Der Rechnungsabschluß für das Jahr 
1952 wurd:e vom Gemeind'erat bereits am 13. 11. 1953 
zur Kenntnis genommen; für 1953 haben Sie das 
heute gemacht. 

Die Ziffern sind Ihnen ja aus den Rechnungsab­
schlüssen bekannt. Weilers wird cl'ie Richtigkeit 
der Kassenabsohlüsse aufgezeigt. Die Zahlungsrück­
:;ttinde am Ende cles Jahres 1953 e ntsprechen nor­
malen Verhältnissen . Beim o•rdentlichen Haushalt 
handelt es steh ledtiiglich um den Abwicklungsbe­
trag der Vorjahresgebarung. Zahlungsrückstände 
auf Grund von Lieferungen und Leistungen an die 
Stadt bestanden keine. 

Aus der Personalabteilung und deren Aufwand 
wird berichtet, daß die Aufstellung, die der Rech­
nungshof ermittelt hat, siich im Rahmen des Diienst­
postenplanes hält. Das ist für uns wichtig, um zu 
wissen, ob wir gerade im Personala.u.fwand immer 
auf dem richtigen Stand sind. Wohl bemerkt der 
Rechnungshof, daß die Aufmerksamkeit des Ge­
meinderates auf eine ste1gende Tendenz zur Per­
sonalvermehrung hinzulenken Lst und der Hoffnung 
Ausdruck gegeben wird, daß alles darangesetzt 
werd'e, um eine weitere Vermehrung des ständigen 
Personales zu vermeiden. 

Im Kapitel „Zw ckaufwand" wird davon gespro­
chen, daß die Erhöhung des Personalaufwandes in 
normalen Grenzen blieb und beim Amtssachauf­
wand im allgemeinen sparsam gPwirt<:P.h::ift.P.t. w11r­
de, sodaß der Aufschwung bei den Steuereinnah­
men der Stadlt vorwiegend für den Zweckaufwand 
ausgenützt werden konnte. Dies z.eigt sich aller­
dings trotz erhebl1cher Ausgabens te.ilgerungen nicht 
im ordentlichen Haushalt, wo cler Zweckaufwand 
seit 1951 anteilsmäßiig sogar zurückging, sondern in 
der Leistungssteigerung beim außer,ordlentlichen 
Haushalt. 

Zu den Rücklagen sa,gt der Rechnungshof: 
Der Gesamtbestand cler Rückl'aigen hat sich in 

den beiden Jahren um rund 16.8 Mill. erhöht. Wie 
bereits aus den früheren Berichtausführungen her­
vorgeht, ist d~es hauptsächlich d'arauf zurückzu­
führen, cfaß die bedeutenden haushaltsmäßigen 
Mehreinnahmen der Aufbaurücklage für eine spä­
tere Verwendw1,g zugeführt wurden. Der Bestand 
dieser Rücklage stieg daher um rund 16 Mill. S 
auf rund 18.9 Mill. S. Es ist festzus tellen, diaß trotz 
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der Höhe der Rücklagen keine Hortung von Gel­
dern für ferne Zeiten vorliegt. Die Mittel der Auf­
baurücklage sind vorwiegend zur Deckung der rest­
lichen Baiukost,en des Schulneubaues auf der Enns­
leite, des Zubaues beim Versorgungsheim sowie zur 
Förderung c:l'es bereits in Durnhführung begriffe­
nen Baues von Wohnungen bestirrnmt. Diie Ansamm­
lung von Erneuerungsrücklagen hält s,iioh in den 
Grenzen dler notwendigen wktschafUkhen Vorsor­
ge, und cl!fent insbesondere der Erhaltung der An­
lagen der Wasserversorgung., der Müllabfuhr und 
des städt. Wktschaftshofes. 

Der Rechnungshof berichtet zu den Belastungen 
des Gemeinderates bezüglich der Wertgrenzen fol­
gendes: 

In einer „Dienstvorschrift betreffend' allgemeine 
Vollzugslbestimmungen zur Ausführung des Voran­
schlages" wurde diie Verfügung über die vom Ge­
meinderate bewillligten Kredite, das Anweisungs­
recht, das Bestellwesen, die Überwachung des Ver­
brauches dler Kredite und dile Prüfw1g von Rech­
nungen in zweckmäßiger Weise geregelt. Wie die 
siichprobenweise vorgenommene Überprüfung er­
gaib, werden diese Vorsch1if.ten auch beachtet. Das 
Bewilligungsrecht des Gemeinderates für alle über­
schreitun.gen von Budgetkrediten sowie für nicht 
veranschlagte Ausgaiben bleibt durch die obige An~ 
reg,ung unberührt; sie kommt näm.l:ich noch zu.r 
'Niedlerholung. Der Rechnungshof er,iJilnert diesbe­
züglich jedoch an den Pllilkt 11 8eine8 leL;1Len Prü­
fungsberichtes vom 18. 12. 1952, wo CU:e Erhöhung 
cler clu.rch die Geldentwertung gänzlich überholten 
Wertgrenze von 5.000.- S als im Interesse einer 
Verwaltungsvereinfachung liegiend bezeichnet wur­
de. Der Stellungnahme des Magis trates vom 20. 5. 
1956 zufolge hat das Gemeindereferat des Amte 
der o.-ö. Lan.d'esregrerung hinsireihtlich einer Wert­
grenzennovelle erst aiuf das Abwarten stabilerer 
Geldverhältnis e verwie ·en. Da diese Stabilität be­
reits eingeLreten is t, erscheint e. zweckmäßig, mit 
dem Antrag auf Erhöhung d1er Wertgrenzen , die 
übrigen auch für andere Bestimmun:gen des Sta­
tuts erforderlich er cheint, neuer1~ch an das Amt 
der o.-ö. LandesregLerung heranzruLreten. 

Bezüglich der Per . onalanstellungserfordernisse, 
Diens tprüfung,en und Vorbildung von Bedien teten 
sagt der Rechnung hof: 

Es verdient, hervorgehoben zu werden, daß der 
Magistrat die im Punkt 17 des letzten Rechnungs­
hofberichtes enthaitenen Bemängelungen zum An-
1 aß genommen hat, die Erlassung der bisher feh­
lenden Vorschriften über die Anstel'lungserforder­
nisse und DiensLprüfungen für die Bediensteten der 
Stadt in d'ie Wege zu leiten. 

Im Kapitel „Fürsorgewe en und Jugendhilfe": Die 
Prüfung der Gebarung beim Fürsorgewesen vermit­
telte einen guten Eindruck von der Führung die­
ses Verwaltungszweiges durch die zuständige Ma­
gistratsabteilung. Zu bemerken ist jedoch, daß der 
in den städ'tlischen K.inclet'gärten geltende Beitrags­
tarif von derzeit S 8.- pro Kind' uncl Monat im 
Vergleich zu anderen Städten außerordentlich nie­
drig ist. Die letztmaUg am 1. März 1952 vorgenom­
mene Erhöhung dieser Beiträge um 1.- S steht in 
keinem Verhältnis zu den gestiegenen Verwaltungs­
knst.P.n rlP.r Kinrl'ergärten. Es wird daher eine Neu­
festsetzung ,des Tarifes angeregt und darauf ver­
wiesen, daß in berücksichti.gungswürdigen Fällen 
nach cler schon be tehenden übung eine Ermäßi­
gung gewährt werden kann, soweit nicht - wie 
sich dies anderweitig 'bewährt hat - der Tarif nach 
Einkommensgrenzen gestaffelt wird. 

Im Kapitel „Inventarführung": Die ilrn Ei,gentwn 
der Stadt befindlichen Gegenstände sowie das Mo­
bilarvermögen werden mengenmäßig im Inventar­
verzeiohni's, geordnet nach dien einzelnen städti­
schen Dienststellen, festgehalten. Vorgenommene 
Stichproben ergaben, daß d'iese Inventaraufschrei­
hungen sorgfältig geführt werden. 

Im Kapitel „Gebarung mtt Material": Diie Prüfung 
der Gebarung mit Kanzleiimaterial ergab, daß die 
Aufzeichnungen über die Lagerbestände und über 
die Abgabe an die Magis tratsabteilungen im Hilf. -
amt sehr genau geführt werden. Eine stiohproben-



weLse Überprüfung des Lagers ergab in allen Fäl­
len die vollständige übereinstiimmung des Soll mit 
dem Ist. Bemäng,ert muß jedoch werden, d'aß die 
Lagerbestände bei einer Refhe von Artikeln den 
Bedarf von mehreren Jahren erreichen und daher 
viel zu hoch sind. In Hinkunft wäre die Haltung 
zu großer Lagerbestände zu vermeiden. 

über cl'en städtisclh.en Gebäudebesitz sagt der 
Rechnungshof: ' 

Den in den gemeindeeigenen Gebäuden wohnen­
den Mieter - derzeit in 121 Häusern insgesamt 83G 
Wohnparteien - werden die seitens der Stadt auf­
gewendeten Kosten für di!e Gebäudeinstandhaltung 
im Sinne des § 7 des Mietengesetzes angerechnet. 
Nur für cl'1e Mieter Ln zwei Objekten wurde der 
Zins noch nioht erhöht. Es wird empfohl>en, die 
entsprechendle Erhöhung des Hauptmietzinses auch 
in d!iesen beiden Häusern ehestens zu veranlassen. 

Ein umfangreicher Bericht liegt uns vor über die 
Industriehalle bezüglich des Vertrages mit dem 
\iolkskino. Die im Eigentum dler Stadt Steyr ste­
hencl'e sogenannte Industriehalle, deren ViTert an­
läßHch der im Jahre 1952 VJOl'.'genommenen Nach­
tra,gsversicherung gegen Feuer mit nmd 6.5 Mill. S 
festgesetzt wurde und in welcher sich der reprä­
sentativste Kjno- bzw. Konzertsaal der Stadt sowie 
Klubräume und eine Gastwirtscihaft befinden, war 
im Jahre 1923 für 30 Jahre einer dlurch den „Wirt­
schaftsverein Arbeiterheim in Steyr" gegründeten 
Volkskinogesellschaft in Pacht gegeben worden. Im 
Jahre 1934 war diese Gesellsohaft d'urch Zwangs­
maßnahmen genöt'iigt worden, das Bestandsobjekt 
mit dem Kinobetrieb wiieder an cl'ie Stadt zurück­
zugeben und sich aufzulösen (zurückzugeben ist 
gut gesagt, nicht wahr?). Laut dem Gemeinderats­
beschluß vom 22. Juli 19,17 wurde im Sinne einer 
WLed rgutmachung der Betrieb des Vo,lkskinos so­
wie die gesamte Liegenschaft deir· Industriehalle 
dem Wirbschaftsverein Arb iterh.eim wieder über­
geb n und seitens der Stadt Steyr dlas Weiterbe­
stehen des Vertrages vom 30. 10. 1923 mit dem 
Verein Arbeiterheim als Päch LeJ· anerkannt. Der 
Verein verzichtete auf jede weitere Wiedergutma­
chung. Im Jahr 1951, drei Jahre vor Ablauf des 
Vertrages vom Jalu·e 1923, wurde mit dem Wirt­
schaftsverein Arbeiterheim ein neuer Pachtvertrag 
bezüglich der Industriehalle abgeschlossen, der bis 
zum Jahre 1981 Geltung hat. Das dw·ch cl!iesen Ver­
trag gegründete Bestandsverhältnis dürfte sich für 
die Stadt in finanzieller Hins icht wenig vorteilhaft 
auswirken . Der Pachtzins wurde im neuen Vertrag 
ebenso wie Lm Jahre 1923 mit einem jähr1ichen An­
erkennungszins von 100 Goldkronen und einer Be­
teiligung von 10 % am Reingewinn vereinbart. 

Der Rechnungshof hält es für nicht unbedenk­
lich, d'aß die Betei'ligunig der Stadt in einem Pro­
zentsatz des bi'lanunäßigen Reinertrages festgesetzt 
wurde. Es wäre für die Stadt vorteilhafter und ein­
facher gewesen, für die Beteiligung ecnen Prozent­
satz des Erlöses der verkauften Eintrittskarten als 
vom Umsatz festzusetz.en. Er regt an, zu versuchen, 
die Bestimmungen des Vertrages über den Pacht­
zins dahin zu ändern, daß an Stelle der prozentuel­
len Beteiligung am Reingewinn eilne solche am Um­
satz tritt. 

Wenn ich mir dazu die Be1nerkun,g erlauben 
darf, ist der damalige Beschluß einstimmi,g im Ge­
meinderat erfolgt und' fehlen in cl'ieser Berichter­
stattung nur die Gründe, dliJe zu diesem Beschluß 
geführt haben, die Sie alle aber wissen und aner­
kannt halben. Aber bitte, der Rech~rnngshof hat das 
festgestellt und ich habe Ihnen diese Feststellun­
gen wörfüch zur K,enntnis gebracht. 

Zu den öffentlichen Eütnrichtungen sagt der Rech­
nungshof: 

Der Geme~nd'erat hat im Berilohtszeitraum ver­
schiedene Gebüihren für die Inanspruclinahme der 
öffentlichen · Eilnrichtungen erhöht, die zum Teil 
weit hinter der K,ostenerhöhung zurückgeblieben 
vvaren. iese Maßnahmen führten bereits im Jahre 
1953 zu einer wesentlichen Verbesserumg der Ein­
nahmen bei der Müllabfuhr und der Wasserversor­
gung. Es wurde somit dem Prinzip der Kostendek­
kung bei diesen Einrilchtungen in höherem Maße 
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Rechnung getragen als dies in den Vorjahren der 
Fall war. Die Wirtschaftlichkeit der Müllabfuhr 
wurde überd'res durch cJli<e Einbe~iiehung neuer 
W ohngebi!ete gesteigert. 

über den städtischen Wirtschaftshof spricht sich 
der Rechnungshof wie folgt aUJs : 

Der kameralisttsche Rechnungsabschluß Zieigt so­
mit im orcLenmchen Hausihalt erstmalig aktive Ge­
barungsergebnisse des Wirtischaftshofes auf. Die 
Beträge sind Ihnen aus dem Bericht bekannt. Auch 
die betriebswirtschaftlilche Erfolgsrechnung, die 
hinsichtliich des Gebarungserfo!Jges der einzelnen 
Betr1ebszweige des städtischen Wirtschaftshofes 
ein besseres Bild als die Gesamtgegenüberstellung 
der Ausgaben und Eilnnahmen zu geben vermag, 
zeigt die zunehmende Verlbesserung des wirtschaft­
lichen Erfolges an. Es verdient, hervorgehoben zu 
wel'den, daß die vom städrt. Wirtschaftshof den 
städtischen Dienststellen zur Anrechnung gebrach­
tem Stundensätze für Arbed.tsleistungen in den Be­
richtsjahren und auch derzeit unter den entspre­
chenden Sätzen privater Gewerbetreibencfer liegen. 

Der günstige betriebswLrtschaftliche Erfolg ist in 
erster Linie auf die Letstungen des Bauhofes zu­
rückzuführen. An zweiter Stelle steht die Schotter­
gewinnung, die zum Bilanzstichtag 1953 mit einem 
Überschuß abschließen konnte, während sie im 
Hechnw1gsjahre 1952 noch einen Ver1ust aufweist. 
Auch der Fu'hrparkbetrieb schloß zum Bilanzstich­
tag UJ53 mit einem positiven Ergeibnils ab. Die Ein­
schau in die Gebarnng des städtischen Wirtschafts­
hofes vermittelte bezüglich der Führung des Rech­
nungswesens einen guten Eilndruck. Im allgemei­
nen konnte festgestellt werden, daß die Leitung 
des Wirtschaftshofes bestrebt Lst, den gestellten An­
forderungen gerecht zu werden. 

Es wird dann von der Buchhaltung gesprochen 
und nun kommen wLr zu den Städtischen Unter­
nehmungen. Im Rahmen der Gebarungsprüfung 
der Stadt Steyr wurden die Städtischen Unterneh­
mungen einer überprÜfung unterzogen, die sich 
insb. auf die Wirtschaftlichkeit, Zweckmäßigkeit 
und Sparsamkeit dieser Unternehmungen im Ge­
schäftsjahre 1953 erstreckt. Von einer ziffernmäßi­
gen überprüfung der Ergebnisse vermeinte der 
Rechnungshof mit Rücksicht auf die vorausgegan­
gene Kontrolle durch das städ'tische Kontrollamt 
absehen zu kö1men. 

ßlis zu Ende 1953 kamen die Städt. Unternehmun­
gen ihren Annuitätenzahlungen an thren Haupt­
gläUib~ger, die Gemeinde Steyr, pünktlich nach. Erst 
zu Beginn des Jahres 195'! wurden, wie aus Anlaß 
der Eh1schau festgestellt werden konnte, mit Rück­
sicht auf d'ie prekäre füna.nzielle Situation bei den 
Verk~hrsbetrieben cl'ie Annuitätenzahlungen ein­
gestellt. Zum Zeitpunkt der Kontrolle durch den 
Rechnungshof waren die StäcJlt. Unternehmungen 
mit S 134.944.40 an Annuitätenzahlungen im Rück­
s tand. 

Für dlie Führung der Städt. Unternehmungen ist 
heute noch d'as vom Geme'ilnd'erate am 18. 5. 1923 
beschlossene Organisationsstatut in Geltung. Die 
darin für die Zuständigkeit der Organe festgesetz­
ten WertJgrenzen sind info1ge der Geldentwertung 
vollständig überholt. Dies dürfte die Ursache dafür 
sein, d'aß eine Reihe von Bestilmmungen dieses 
Statuts nicht eingehalten werden. Der Rechnungs­
hof empfiehlt, das Organisationsstatut neu zu über­
arbeiten und für dJi:e genaue Beachtung dessefüen 
zu sorgen. 

Bei dieser NeUJbearbeitung sollten auch cliie Be­
stimmungen über cl!as Vertretungsrecht des Bürger­
meisters im § 36, Albs. 6 des Gemeindestatutes und 
im § 4, Abs. 1 d€s um zwei J a'hre älteren Organisa­
tionsstatutes, cJlie derzeit 1ücht übereinstimmen, in 
Einklang gebracht werden. 

Es scheinen dann die Gegenüberstellungen der 
Zahlen auf. Dli'e finanzielle Situation der Verkehrs­
betriebe stellt sich zum BLLanzstichtag 1953 als 
prekär dar. Wtie festgestellt wurde, mußten infolge­
dessen wiederholt notwendige Anschaffungen im 
Fuhrbetrieb unterbleiben. Im Zusammenhang mit 
der ungünsfäJgen Ertragslage vercl:i:ent die Frage 
der Tarifpolitik eine besondere Beachtung. Das 



BM. für Verkehr und verstaatlichte Betriebe hat 
im Oktober 1953 die Tarife für dlie Beförderung im 
Kraftlinienverkehr neu gereg,elt und dem Stand der 
tatsächli'chen Kosten ang.epaßt. Der Mindestfahr­
preis für eine Strecke beträgt demnach S 1.30 für 
den vollzahlenden Fahrgast. Von den Kraftfah.rbe• 
trieben der österr. Bundlesbahnen und dem Kraft­
wagendienst der Post wird dieser Tartif seit einiger 
Zeit gehandhabt. Um das wirtschaftltche Auslangen 
der arbeitenden BevölkerUIIlg der Stadt, welche ge­
zwungen ist, den Ortslinienverkehr tägliC'h zu be­
nützen, niicht zu gefährden, wurde von ej,ner Er­
höhung des Fahrpreis es Lm Ortsiinienverkehr, der 
nach wie vor für eine E inzelfahrt S 1.- beträgt, Ab­
stand genommen. 

Die seilt der letzten Fahrpreisregelung im Jahre 
1951 ein:getretenen Erhöhungen der Löhne sowie 
der Preise, insbesondere für Betriiebsstoffe, die Not­
wencLilgkeit laufendler Reparaturen und die Erneue­
rung des Fuhrpark;es sowie die große Anzahl der 
zu teii,lweise ,se:hr ermäßigten Preisen Fahrenden -
im Jahre 1953 waren es rwnd 630.000 Fahrgäste -
stellen ein ern:sites Problem dar. Falls es nicht ge­
lingt, durch Sparmaßnahmen, i'nSb. im Sinne der 
folgenden Ausführum,g;en des Rechnungshofes, die 
Aufwandslast des Betriebes zu verrin,gern, wird es 
wohl auf die Dauer unmögLi,ch s,ein, auf eine Re­
gulierung cl'er F ahrpreise zu verzkhten, wenn nicht 
Steuergelder z:u,m Ausgleich dies Betriebsdefizites 
herangezogen werden sollen. 

Zum Kapitel Krematioviium und Leichenhalle so­
wie Bestattun,g Wir d ber:iichtet: 

Die Führu11Jg dieser Zweige d~r Städt. Unterneh­
mungen is t für die Gemeinclle Steyr mit einem Ver­
lust verbunden. Die Hauptursache is t darin zt1 su­
chen , daß in den abgelaiUfenen Jahren eh e Tarife 
k einesfalls kos tendeckend waren und e twa bei 
Armenbegräbnissen infolge der unzureichenden Ver­
gütungsle~s tung der Fürs orgeverwaltung ein Verlust 
von rund 270.- S je Begräbnis anfiel. 

Zum Kapitel Reklamebetrieb: 
Das Ans chlagsw es1en is t derart geregelt, daß die 

Gemeinde einer PlakaUerungsfirma da ausschließ­
liche Recht zur Errichtung und Ausnutzung von 
Anschlagta feln auf cl'en öffentlichen Wegen, Stra­
ßen und Plätzen der Gemeinde Steyr für Zwecke 
der Wer bung übertrug. Im aJLgemoinen kann der 
abgesch10P1sen e Vertrag für beide Partner als gün­
s tig bezC'Lchnet werd en. 

Die Vermögen sbestände dier Stadt veränderten 
s ich wie fol g t: 

Von 1951 mit 31.4 Mill. S auf 1952 mit 53.3 Mill. S, 
auf 1953 mit 69.1 Miiill. S. Die bereits ilm Jahre 1951 
beobachtete Verdoppelung d'es R einvermögens in­
nerhalb von zwe1i .Jahren hat sich in den vergan­
genen beiden Jahren wiederholt. 

E s wird dann die Aufstellung rler Aktiven und 
Passiven aufgezeigt und cl'azu gesagt: 

Tn d ieser Aufstellung, di1e der Darstellung der 
Buohhaltun,g des Magistrates entspricht, sd1ncl bei 
clien Passiven auch Bür,~schaften enthalten. D.iese 
noch nfcht exis tenten Verpflichtungen der Gemein­
de wären nach al'lgemei'nen B'ilanzgründen nicht in 
die Passi.ven einzubeziehen, sondern lediglich ane r­
kennungsweise anzuführen. ln der Vermögensrech­
nung fällt vo,r allem die sprunghafte Vermehrung 
der Aktiven der Geldrechnung der Hoiheitsverwal­
tung auf. Mehr als zwe1i Drittel dieser Vermögens­
bestände sind in Rücklagen für künftige Vorhaben 
der Stadt angesammelt. Die Schulden der Stadt be­
trugen bei d!er Hoheitsverwaltung bei Außeracht­
lassung des Abwiieklungsbetrages der Haushalts­
rechnung Ende 1953 rund 700.000.- S und haben 
gegen einen Stand von 1951 albg,enommen. Die im 
gleichen Zeitraum eingetretene Erhöhung der Pa1s­
siven der Städt. Unternehmungen ist dlurch die Ver­
mehrung der Aktiven fa st ausigeglichen . 

über cli.e Bewertung des Vermögens sagt der 
Rechnungshof: 

In cl'en Abschnitten 8 bis 11 der Vermögensrech­
nung scheinen Grundstücke, Gebäude, Einrichtun­
gen und Fahrnisse sowie Mater ialien in jenen Wer­
ten auf, die sich aus cl'er Fortschreibung der ur-
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sprünglichen Anschaffungswerte ergeben. Durch 
die Entwertung der Währung in den vergangenen 
Jahren zeigt es ,sich, daß e,iln großer Teil dieser Ak­
tiven zu niedlr-Lg bewertet ist. Im Interesse der rich­
tigen Au:fteilun,g der Aktiven tn der Vermögens­
rechnung der Stadt empfiehlt clier Rechnungshof, 
unter sinngemäßer Anwendung des Schillingseröff- . 
nungsbilanzengesetzes auch die Vermögensstände 
der Stadt Steyr einer Neubewertu111g zu unterztehen . 

Zusammenfassend stellt der Rechnungshof ab­
schließend fest, daß die finanz~elle Entwicklung 
der Stadt Steyr in den beiden Berichtsjahren 1952 
urnd 1953 eine sehr günstLge war. Die Prüfung ver­
mittelte den Eindruck, daß die für diie FüJ1rung der 
Verwaltw1:g cJler Stadt verantwortlichen Organe 
nachhaltig bemüht waren, die Mittel zweckmäßig 
zu verwenden und cl'ie Gemeindewirtschaft sparsam 
zu führen. Durch die gfu1stiige Entwkkliung der 
Steuereinnahmen war d.ile Staid'.t in der Lage, aus 
eigener Finanzkraft ein bedeutendes Bauprogramm 
durchzuführen :und erhelb1rohe Mittel für die Wohn­
bauförderung bereitziustellen. Darülberhinaus wur­
den für die Fortsetz:ung der Bauvorhaben bedeu­
tende Rücklagen angesammelt. Der Nachholbedarf 
der Stadt aber ist so groß, daß er selbst bei eilnem 
Anhalten der derzeitigen Einnahmenhöhe erst nach 
vielen Jahren befriedigt werclen kann. E s er scheint 
daher notwendig, weiterhin die Verwaltung in spar­
samer Weise zu führen , für eine aus,geglichen e Ge­
barung bei den öUentlLchen Eiih.rirC11tungen zu sor­
gen , die auf SelbsterhaLtung einzustetlen s ind und 
bei anderen Ein.ricJ1tungen angemessene Beiträge 
von den Benützern einzuheben. Bei den Stäclt. Un­
ternehmungen wird auf eine s traffe Organisation 
und auf die Abstellung cler aus cl1' sem Prüfungs-

1:>ericht her\Jlorgeh encl'en Mängel Bedacht zu n eh­
m en sein. 

Der Fil1anz- und Rechtsauss•ohuß s tellt nun an 
den Gemeinderat den Antrag: 

,,Der Cemeind rat wolle beschließen: 
Der Ber1cht des Rechnungshof s über die Prü­

fung der Gebarung der Stadtgemeinde Steyr für cli.e 
Jahre ]952 und 1953 wird zur Kenntnis genom­
men ." 

Ich bitte um Ihre Annahme. 
Bgrn. Tng. St inbrech r: 

\Viie s ie seh en, werter Gemeinderat, war die I rü­
fung de Recihnungshofcs sehr gründlich un l in 
der Kritik nicht zu schlagen, aber abschli ßend 
muß er doch festste1len , daß die Fühn.mg korrekt 
und sparsam ist . Die Gemeinde i.s t cl r zweitgrößte 
Betri•eb in c:L'er Stadt, auch personenrnäßig - wir 
beschäftigen über 600 Leute - und die Aufgaben 
sind vielfältig uncl vielle,icht am sorgfältigsten über­
wacht in Steyr. Alle and eren Betriebe sind enger 
begrenzt als die Aufgaben einer Gemeindeverwal ­
tung. Im · großen und ga,nzen l<önn en wir zufri den 
sein. 

Wünscht üazu jemand das ·wort? Bitte, Herr Ge• 
n1einclerat I-foch.mayr 1 

Gemeinderat Josef Rochmayr: 

v\'erte und Damen und Herren des Gemeinderates! 
Ganz kurz zu clem Punkte „Prüfung des Per so­

na ls" : Ich halbe ja seinerzeit für die Prüfungen in 
einem angenehmen Maße pl'äclJ1ert. Ich habe mir 
die Zeit genommen und mich einmal hingesetzt, um 
der mündlichen Prüfung selbst beiwohnen zu kön­
nen. Ich muß sagen, die Prüfungskommission war 
sehr nobel. Die Befürchtungen, die wir auis dem 
öffentlichen Dienst haben, treffen beim Magistrat. 
Steyr nicht zu . Ich fühle mich daher bemüßigt, 
dem Herrn Ma,gistratsdirektor als Vo1· itzenden cl'er 
Prüfungskommisslim1 herzlkhst zu cl'anken. 

Bgrn. Ing. Steinbrecher: 
·vvünscht noch jemand cl'as Wort? Es herrscht kei­

ne gegenteilige Meinung vo,r; es siind daher alle 
einvers tanden m it dem Bericht des Rechnungshofes 
nnü erscheint die er einstimmig zur Kenntnis ge­
nommen. 



Ich bitte Herrn Kollegen Wabitsch zum Wort! 

Berichterstatter: 
Stadtrat Ludwig \V ab i t s c h: 

11) Spa - 2714/55 Wiederwahl von Mitgliedern des 
Sparkassenverwaltungs­
ausschusses. 

Sehr verehrter Gemernderat! 

Nach den Satzungen der Sparkasse haben alle 
zwei Jahre ein Drittel der Ausschußmitglieder mit­
tels Los auszu scheiden und sind neue zu wählen. 
Es ist aber auch möglich, daß die ausgeschiedenen 
Mitgli'eder wieder gewählt werden können. 

E s liegt Ihnen daher folgender Antrag zur Be­
schlußfassung vor: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
ln den Verwaltungsausschuß der Sparkasse Steyr 

werden infolge Aussche~den s von drei Ausschuß­
mi1Jgliedern f,o,lgende Herren wiederentsendet: 
1. Stadtrat Hans Schanovsky, Steyr, Schnallentor­

weg 2, 
2. Direktor Wilhelm Mös tl, Steyr, Stadtplatz 2, 
3. Prokurist Jo,se f Sperl, Steyr Kaserngasse 14." 

Ich e r .. uche um sein e Annahme. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Gegeneinwendungen crfo1gcn n~cht, der Antrag 

ist d'a.her einstimmig angenommen. 

Stadtrat Ludwig Wabitsch: 
12) Bau 5 • 3292/54 Bewilligung e ines Beit1·agcs zm• 

Instanclsctzung· dci· Fassade an 
der Exclominikanel'ldrche in 
Stey1·. 

Die Vorstehung der Mar'ienkirche, vormals Domi­
nikan.erkirche, hat um ein e Subvention für die In­
st andse tzun.g der Fassad dieser Kirche angesucht. 
Es haben dazu das Land und der Bund Beiträge ge­
leistet, claher liegt auch Ihnen heute folgender An­
trag zur Beschlußfassung vor: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Für die Tnstandsetzung der Fassade an der Ex­

dominikanerkirche in Steyr wird eine einmalige 
Dei1hilfe in Höhe der Kosten der Eingerüstung, un cl 
zwar von 

S 18.000.­
g währt. 

Hiezu wird der Betrag von S 11.000.- bei V. P. 
351 - 51 o. H. freigegeben und d'er Betrag von 
S 7.000.- bei derselben V. P. als überplanmäßige 
A usgahe bewilligt. 

Die Deckung del' überplanmäßilgen Ausgaibe von 
S 7.000.- ist durch Mehreinna1hmen an Gewerbe­
steuer zu n ehm en. 

Gemäß § 51, Abs. 3, des Gemeindestatutes für die 
Stadt Steyr wird cJler Magistrat wegen Dringlichkeit 
zum sofortigen Vollzug dieses Beschlusses ermäch­
tigt." 

l ch ersuche um cllie Annahme. 

Bgrn. In g. Ste inbrecher: 
Eine Wortmeldung liegt nicht vor. Der Antrag 

ist cinstimmUg nngcnmn1ncn. 
Bitte, Herr Koll ege Fürst! 

Berichterstatter: 

Gemcinclcrnt Ruclolf F ii r s t 
i. V. von Stadtrat Vinzenz Ribnitzky: 

13) öAG - 2023/54 Verkauf cles restlichen Teiles 
des l\feierhofes Gleink. 

Sehr verehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates! 

Ich habe Ihnen heute Bericht zu erstatten über 
zwei Grundverkaufsangelegenheiten der Gemeinde 
Steyr. Beim ersten Punkt handelt es sich um den 
Verkauf des restlichen Teiles des Meierhofes Gleink 
an die Glas- und Bijouteriewarenerzeuger in Enns 
und liegt hiezu folgender Antrag vor: 
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,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Dem Verkaufe des restlichen Teiles des Meierho­
fes Gleink, B. P. 49/1 K. G. Gle-i:nk, samt einen 
Grundstreifen in der für die Dachtraufe notwendi­
gen Breite an der nörd'l.Lchen Begrenzung der Bau­
parzelle, eines ungefähr 2 bis 3 m breiten Streifens 
an der westlichen Begrenzung der fämparzelle 49/1 
und eines ungefähr 6 m breiten Strei'fens an der 
südli'chen Begrenzung dieser Bauparzelle entspre­
chend dem Bebauungsplan na.ch Realteilen an die 
von der Firma Glas- und Bijouteriewarenerzeuger 
Reg. m. b. H. Enns, Neugaiblonz, Oberösterreich, 
vorgeschlagenen Mitglieder dieser Genossenschaft, 
weiters der G. P. 589/2 K. G. Gleink im Ausmaße 
von 995 m:2 zuzüglich der halben Straßenbreite im 
beiräufigen Ausmaße von ungefähr 200 m2, letz­
terer zwecks Abtretung an das öffentliche Gut, an 
die Firma Glas- und Bijouteriewarenerzeugung Reg. 
m. b. H. Enns, Neugablonz, wird unter folgenden 
Bedingungen zu:gestinnmt: 
1. Der Kaufpreis für die Bauparzelle 49/1 K. G. 

Gleink, Rest-Meierhof, beträgt 
S 221.583.-, 

jener für die an der Nord-, West- und Südgrenze 
mitzuverkaufenden Grunds treifen, deren Aus­
maß durch Vermessu11g noch festzustellen ist, 
S 8.- je m-1. 

Gleichfall S 8.- je m" sind für d!ie G. P. 589/2 
samt anteilsmäßilgen Straßengrund zu bezahlen, 
was einem Betrage von annähernd 

S 9.560.­
en tspricht. 
Del' Verkauf der Grunclstreiifen um den Rest­
Meierhof kaJ1n nach Wahl der Stadtgemeinde 
auch zu ei'n em späteren Zeitpunkt als der Ver­
kauf cles R est-Meierhofe erfo1gen, falls hinsicht­
lich cle r Vermessung und Straßenführung beim 
Meierhof bis zum Zeitpunkt des Abverkaufes 
des Rest-Meie1'11Jofes noch keine Klarhei t bestehen 
sollte. 

2. Der Kaufpreis für den Rest-Meierhof is t in fünf 
gleichen .J ahresraten zu bezahlen, die erste Jah­
resrate bei Unterfertigung des Kaufvertrages, 
die weiteren jewetls immer ein Jahr später und 
zwar bei Terminverlust. Der jew eils schuldige 
Restkaufpreis ist mit 4 % pro Jahr zu verzin­
sen . Dei· Res tlrnufpreis ist wertzusLchern. 
Der verbücherungsfähige unterfertigte Kaufver­
trag bletbt jedoch bis zur vo,lls tändigen Bezah­
lung des K aufpreises und der Zinsen in Ver­
wahrung der Sta.dtgemei:nde und darf erst nach 
diesem Zeitpunkt verbüchert w erclen. 

3. Dei· Kaufpreis für cJlie an de r Nord-, Wes t- und 
Südgrenze des Meierhofes mitzuverkaufenden 
Grnndstreiifen is t auf dieselbe Art wie der des 
Rest-Mei1erhofes zu bezahlen. Sollte der Verkauf 
diese r Streifen spätei- erfo'ligen , so wird diese 
Frage besonders geregelt unct: die diesbezügliche 
Entscheidung dem Stadtrat üiber1a1ssen. 

4. Der Kaufpreis für die G. P. 589/2 K. G. Gleink 
ei'nschließlich Verkehrsfläche ist bei Unterferti­
gung cles diesen Verkauf beinhaltenden Kaufver­
trages bar an d!ie Stadtgemeinde zu bezahlen. 
Ein Bauzwang für diese Grundparzelle wird 
nicht auferlegt. 

5. Sämtliche mit der Vermessung und dem Kaufe 
verbundenen Kosten tragen die Käufer zur un­
geteilten Hand. 

6. Di'e Festsetmung der weiteren Bedingungen des 
Kaufvertrages insbesondere die cler üb~rnahme 
der siich aus der Arumerkung des Rückstellungs­
verfahrens ergebenden wird dem Maigi1strate 
überlassen . 

Gemäß § 51, Absatz 3, d'es Gemeindestatutes für 
die Stadt Steyr kann wegen DringlLchkeit nach Be­
schluß durch den Stadtrat der Beschluß sofort 
durch den MagJstrat durchgeführt werden." 

Ich bitte um Annahme des Antrages. 
Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Wird zu diesem Antrage das Wort verlangt? Es 

is t dies nicht der Fall, der Antrag ist daher ein­
stimmig angenommen. 



Gemeinderat Rudolf Fürst: 

14) öAG-1286/54 Ver·kauf der städt. Grtmd()at'. 
zelle 1266/24, K. G. Steyr an 
Franz, Aloisia und 1"1argit No­
votny, Steyr, Sierninger Sh'. 64. 

Die zweite Angelegenheit betrifft den Verkauf 
eines Grundstückes an Franz, Aloisia unct Margit 
Novotny in Steyr, Slierninger Straße 64. 

Der Antrag des Stadtrates an uns hat folgenden 
v\' ortlau t: 

,;Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Dem Verkaufe der städtischen Grundparzelle 

1266/24 Acker der Kat. Gern. Steyr ( Schlüsselhof­
sied:lung) im Ausmaß von 799 m1 zuzüglich eines 
für öffentl1che Verkehrsflächen bestimmten Strei­
fens der Parzelle 1266/10 .Aicker im Ausmaß von 
51,2 m2 und der Parzelle 1270/3 Garten im Ausmaß 
von 32,04 m 2 2lU einem Kaufpreis von S 12.- je m0 , 

zusammen a lso 
S 10.590.48, 

in Worten: Schilling zehntausendfünfhundertneun­
zig 48/100, an Franz, Aloisia und Margit Novotny 
in Steyr, Sierninger Straße 64, wird zugestimmt. 

Die Festsetzung der ü/brigen Bedingungen des 
Kaufvertrages im Sinne des Berichtes der Liegen­
schaftsverwaltung vom 25. 2. 1955 wird dem Magi­
s trate überlassen." 

Ich bitte auch hier um Ihre ZustiJrnmung. 

Bgrn. Ing. Steinbrecher: 
Auch dieser Antrag erscheint eins timmig ange­

nommen, nachdem eine Wortmeldlung nicht erfolgt 
ist. 

Bitte, Herr Kollege Fellinger! 

Beric ht erstatter: 
Stadtnit Josef F e 11 i n g c ,. : 

15) öAG - 779/55 Ankauf von 3 Omnibussen für 
die Städt. Unteniel111rnngPn. 

Sehr verehrter Gemetnderat! 

Anläßlich der Budgetberatungen über den Haus­
haltsplan 1955 wurde die Erneuerung des Fuhrpar­
kes der Städtischen Unternehmungen eingehend 
besprochen und als vordringlich anerkannt. 

Nach eLngehender UntersuchuIJJg der Zweckmä­
ßigkeit uncl Güte der verschiedenen offerierten Ty­
pen und Modelle wurde folgende Lösung als die 
günstigste befunden und' soll diese in der heutigen 
Sitzung ihre Beschlußfassung fincl'en. Es ist ge­
dacht, für diese Omnibusse ei!n Gräf & Stift-Fahr­
gestell mit Gräf & Stift-Aufbau, jedbch mit Steyr-
6-Zyfünder-Motoren, zu verwenden. Wie schon er­
wühnt, wurden eingehende Untersuchungen durch­
geführt und die Erfahrungen i1111 eigenen .Betrieb 
sowie auch die von ähn lich gelagerten Betrieben 
eingeholten Auskünfte haben uns cliie,se Lösung 

. als d'ie zweckmäßiigste erscheinen lassen. 
Es wird daher der Gemeinderat gebeten, folgen­

den Antrag zu beschließen: 

.,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Ankauf von 3 Stück Omnibussen der Marke 

Cräf & Stift mit eingebauten Stcyrmotoren für die 
Unternehmungen der Gemeinde Steyr wird der Be­
trag von 

S 1,500.000.­
bei V. P. 801-88 o. H. freigegeben . 

Gemäß § 51, Abs. 3, des Gemeindestatutes für die 
Stadt Steyr wird der Magistrat wegen Dringlichkeit 
zum sofortigen Vol'lzug dieses Beschlusses ermäch­
tigt." 

Ich bitte um An nahme dieses Vorsch lages. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Wird dlazu das Wort gewünscht'? Da dies nicht 

der Fall ist, ist der Antrag einstimmig angenom­
men. 

Stadtrat Josef FelHnger: 
1G) Genehmigung von K1·editiibe1·­

sch1·cit,11n.!?;en 
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ZI. 1045/52 bei V. P. 022-51 o. H. (Ad1·esso­
grn()haulage) 

Ha - 6269/54 be i V. P. 711-51 o. H./1954 
(Stromkosten) 

Ha -1134/55 bei verschiedenen Vo1·anschlags­
(}OSten der öffentlichen Fürsorge 
im Hanshaltsjalu· 1954. 

Mein nächster Antrag beinhaltet eigentlich zu­
sammengefaßt mehrere Detailanträge, und zwar hin­
sichtl'ich von Kreditübersohreitunigen bei verschie­
denen Haushaltsstellen. 

Die ers te Kreditüberschreitung entstand bei der 
Adressographanlage, und zwar vor allem durch die 
Inbetriebnahme und Aus.gesta'ltu ng mit Adresso­
graphplättchen, die zweite bei den Kosten der Stra­
ßenbeleuohtung, herv;orgerufen durch wesentliche 
Verbesserungen der Beleuchtungsanlagen und au ch 
durch Vorverlegung der Einschalt- und Zurückver­
legung der Ausschaltzeiten. Der dritte P unkt be­
handelt die Überschreitungen bei Voranschlagspo­
st en der öffentlichen Fürsorge. 

Es wird daher gebeten, diesen Überschreitungen 
d'ie nachträgliche Zus ti1mnung des Gemeinderates 
zu geben. 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
F'olgende Kreditübersch reitungen werden bewil­

ligt: 
1. bei V. P. 022-51 o. H. um den Betrag von 

S 25.000.-
( Schilling Zwanzig.fünftausend) für die Adres ·o­
graphanlage; 

2. bei V. P. 711-51 o. H./54 um den Betrag von 
S 14.000.-

( Schilling Vierzehntausend) für Straßenbeleuch­
t.ungsstrornl<:osten; 

3. a) bei V. P. 211-52 (Freilernmittel) um den Be­
trag von 

S 5.300.-
(Schi:lling Fünftausencl!cl'reihundert); 

b) bei V. P. 411-55 (Pflegekind.er) um den Be­
trag von 

S 13.100.-
Schi'lliing Dreizehntausendeinbundert) ; 

c) bei V. P. 411-64 (Begräbniskos ten) um den 
Betrag von 

S 7.500.-
(Schilling Siebentausendfünfhunclert); 

ct) bei V. P. 431-50 (Zus,chüsse an die freie 
Wohlfa'hrtsp.fle,ge) um den Betrag von 

S 9.500.-
(Sch illing Neuntausend fünfhundert) ; 

e) bei V. P. 443-54 (0.-ö. Heimathfüe) um clen 
Betrag von 

S 13.300.-
(Schilling Dreizehntausendk:l'reihundert). 

Die Deckung hiefür ist diurch Mehreinnahmen an 
Gewerbesteuer zu nehmen." 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Wünscht zu diesem Antrag jemand das Wort? 

Wie ich sehe, is t dlies nicht der Fall; cler Antrag is t 
daher einstimmig angenommen. 

Bitte, Herr Kollege Enge! 

Be ri c ht erstat t er: 
Stadtrat Franz E 11 g e: 

17) ZI. 1720/51 Ft·eigabe eines Rahmenbetrages 
fi.it· den Bau des Sportheimes 
Miiuichholz. 

Sehr verehrter Gemeinderat! 
Im Vor anschlag für das Jahr 1955 ist der Bau 

eines Sporthetmes in Mün:ilchholz vorgesehen. Tn 
einem Grundsatz.beschluß hat der Gemeinderat 
schon einmal den Bau beschlossen und nun sollen 
weitere Stadtratsanträge sanktioniert werden. 

Es liegt Ihnen claber folgender Antrag des Fi­
nanz- und Rechtsausschlusses vor: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Für d:en Bau cJles Sportheimes Münicliholz wer­

d en als Rahmenbetrag 
S 2,600.000.-

bei V. P. 551-92 aoH. freiigegeben. Hiermit finde n 



die Stadtratsanträge im Gegenstande vom 15. 3. 1955 
ihre Erledigung." 

Ich ersuche Sie um Annahme des Antrages. 
Bgm. Ing. Stembrecher: 
Eine Wortmeldung liegt nicht vor; der Antrag ist 

einstimmig angenommen. 

Stadtrat Franz Enge: 
18) Zl. 5186/51 Eh17,äunung des Spo1·tplatzes 

Rennbahn. 
Der Sportplatz Rennbahn soll eine Einzäunung 

erhalten. Dazu sind 300 Stück Betonsäulen notwen­
dig und d'Lese 300 Stück Säulen erfordern einen Be­
trag von S 20.400.-. Ich ersuche auch hier um An­
nahme folgenden Antrages: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Für die Herstellung von 300 Stück Betonsäulen 

zur Einzäunung des Sportplatzes auf der Rennbahn 
wird e·in Betrag von 

S 20.400.-
bei V. P. 551-90 a. o. H. freigegeben. 

Die Arbeiten werden zum Anbotspreis von 
S 20.329.- an den Städt. Wirtschaftshof vergeben." 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Auch dti,eser Antrag erscheint einstimmig ange­

nommen, naohdem eine Wortmeldung n1cht erfolgt 
1st. 

Stadtrat Franz Enge: 
19) 

Ha - 2.199/55 

Ifa - 2468/55 

Ha - 2875/55 

Ha - 2596/55 

Ha - 2481/55 

Ha-6/55 

Gewährung von Subventionen an 
Spol'tvernine: 
an den Ar·beiter-Tm·n und Sport­
ve1·ein Stey1·, 
an den Sportklub „Amateure" 
Stey1· 
an den Spo1·tklub „Vorwärts" 
Steyr 
an den Tou.l"istenve1·ein „Die Na­
tu 1·frcundc" Stcy1· 
an die öste1T. Tunt- und Spol't­
union Stey1· 

Ha - 992/55 an den Eisenbahner - Sportverein 
Ennstal, Stcy1· 

Ha• 7332/54 an die Spo1.•tfliege1· Steyr 
Ha -1907/55 an den Allgenwinen Tm·nve1·cin 

Stey1· 
Ha - 2500/55 an den l{ajak. und Segelsport­

vei·ein „Forelle" Steyr. 
Mein dritter Tagesordnungsptmkt befaßt sich mit 

der Gewährtmg von Subventionen. Wte Sli:e wissen, 
werd'en jedes Jahr zum 1. Mai an unsere Sport­
vereine Su1bventionen aiusgeschüttet. In dem An­
trage, der Ihnen heute vo-rliegt, sind jedoch nicht 
alle Beträge enthalten, da ja jene Subventionsbe­
träge, d ie S 5000.- nicht übersteigen, vom Stadtrat 
beschlossen werden. E s sind alle Sportvereine 
Steyrs subventioniert worden. 

Ich bringe Ihnen somit den nachstehenden An­
trag zur Verlesung: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Aus V. P. 541 - 40 o. H. wercl'en für St~bventionen 

an folgende Sportvereine freigegeben: 
1. An d'en Arbeiter-Turn- und s:port-

verein Steyr S 40.000.-
( Schilling Vier2,igtaus end); 

2. an den Sportkluib Amateure Steyr S 30.000.-
( SchiUing Dreißi!gtausend); 

3. an den Sportklub Vorwärts Steyr S 30.000.-
( Schi'lling DreißLgtausend); 

4. an d'en Touristenverein „Die Natur-
freunde" S 25.000.-

( Schilling Fünfundzwanziig;tausend); 
5. an die österr. Turn- und Sportunion 

Steyr S 12.000.-
( SchHling Zwölftausend); 

6. an den Eisenbahner-Sportverein 
Ennstal, Sitz Steyr 

(Schirling Zehntausend); 
7. an die Sportflieger Steyr 

( Schilling Zehntausend); 

S 10.000.-

S 10.000.-

29 

8. an den Allgemeiinen Turnverein 
Steyr S 7.000.-

9. an den Kajak- und Segelsportverein 
,,Forelle" Steyr S 6.000.-

( Schilling Sechstausend). 
Bemerken möchte ich, dlaß der Eisenbahner­

Sportverein Ennstal normalerweise S 2.000.- be­
kommt. Nun will er aber an seinem Sportp'1atz grö­
ßere Investitionen vornehmen. Er hat deshalb d~es­
mal \.Ion uns sozusagen als Vorgr,ifff auf die in den 
nächsten Jahren zu gewährenden Subventionen 
einen höheren Betra,g erhalten. Der Verein wird in 
den folgenp.en fünf Jahren keine Sulbventionen zu­
erkannt bekommen. 

Ich ersuche S:ie, aiuch diesem Antrage Ihre Zu­
stimmung zu erteilen. 

· Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Wünscht zu cl!iesen Subventilünsanträgen jemand 

das Wort? Es i:st dies n1cht der Fall. Der Antrag 
ist einstimmig angenommen. 

Bitte, He-rr Ko1'lege StahlschrnJdt! 

Berichterstatter: 
Stadtrat F1·icd1·ich St a h 1 s c h. m i d t: 

20) ZI. 7266/48 Grundregulierung anläßlich des 
\Viede1·aufbaues des Hauses Enge 
Nr. 23. 

Werter Gemeinderat! 

Mein erster Antrag, den ich Ihnen vorzutragen 
habe, betr~fft ct:ie Übernahme eines Grundstreifens 
in das E-igentum cter Gemeinde. 

Der Antrag dles Filnanz- und Rechtsausschusses 
lautet: 

,,Der Gemeinderat wolle besohließen: 
Di'e Stadtgemeinde Steyr übernimmt von den 

Bigentümern der Liegenschaft E. Z. 16, Kat. Gern. 
Steyr, Haus Enge Nr. 23, Eigentümer mdj. Horst 
WeLclmann zu 2/24, Anton Halbemer ·zu 10/24, 
Anna Maria Schnurpifeil zu 1/24, einen Teil der 
Baufläche 19 im beifäufigen Ausmaß von 40.19 m' 
und zahlt an die Eigentümer dieser Liegenschaft 
einen Betrag von S 120.- je m'. Für die Abrech­
nung is t das dJurch Vermessung genau festzustel­
Jend'e Ausmaß maßgebend. 

Die Stadtgemeinde widmet diese Grundfläche dem 
öffentlichen Gut der Kat. Gern. Steyr zum Zwecke 
der E-inbeziehung in cllie öffentliiche Parzelle 1313/2 
Enge Gasse. 

Die nähere Regelung dieser Grundregulierung 
wird dem Mag1'strat ülbertragen." 

Ich bitte um Annahme des Antrages. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Werden gegen c]len Antrag Einwendungen erho­

ben? Da dies nicht cl'er F 'al'l ist, ist cl'er Antrag ein­
stimmig angenommen. 

Stadtrat Friedriich Stahlschrnidt: 
21) Zl. 1470/40 Zaunrcgulicnmg in clet· Pacher­

gasse. 
Der zweite Antr.ag befaßt sich m ~t cl'er Zaunregu­

lierung in der Pachergasse. 
Der Antrag des Finanz- und Rechtsausschusses 

lautet: 
,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zur Erfüllung der in den Kaufverträgen gele­

gentlich der Errichtung der Umfahrungsstraße 
(Pa,chergasse) durch die Stadtgemeinde übernom­
menen Verpfl'iJchtung wegen Err:tchtu.ng von Ein­
friedungen in z.weckentsprechender Art und Höhe 
entlang der Grundparzellen 14/12 bis 14/15 Kat. 
Gern. Steyr wird ein Betrag von 

S 20.000.-
in Worten: Schilling zwanzigtausend bei bei V. P . 
026-91 a. o. H. freigegeben. 

Den Eheleuten Gründiler, Ei!gentümer der Par­
zellen 14/12 und 14/14 Kat. Gern. Steyr kann der auf 
~ie entfallende Betrag von 

S 9.886.95 
entsprechend ihrem Verlangen ausbezahlt werden, 



den beiden weiteren Anrainern Ferdinand und 
Maria Staud'inger (Parzelle 14/13 Kat. Gern. Steyr) 
sowie Anna Hochmayr und Theresfä. Schropp (Par­
zelle 14/15 Kat. Gern. Steyr) ist die Einfriedung 
durch die Stadtgemeinde Steyr selbst errichten zu 
lassen." 

Ich ersuche auch hier um Annahme. 
Bgm. Ing. Ste'inbrecher: 
Auch gegen diesen Antrag werden Einwendun­

gen nicht erhoben; er erscheint einstimmig ange­
nommen. 

Ich bitte Herrn Stadtrat Lautenbach zum Wort. 

Berichterstatter: 
Stadtrat Georg La u t e n b a c h : 

22) Bau 5. 4965/54 Erteilung einer Ausnahme­
genehmigung zur Enichtung 
eines Wohnhauses an Anna 
Scheutz, Steyr, Punzerstr. 37. 

23) Bau ·2. 248/55 Erteilung einer Ausnahme­
genehmigung zur Schaffung 
einc1· Baustelle an der Wol­
fc1·ne1· Stt·aße an Josef uncl 
Mai·ia Jfre nn, Steyr, W cinzierJ­
strnßc 5; 

24) Bau 2 - 4692/54 Erteilung e in er Ausnah mc. 
genehmigung zur Errichtung 
eine1· S1Jenglcrwerkstätte an 
.Josef Gn1n11ucr uncl Alfred 
U:e1·bl, Doi·nach. 

Hoher Gemeinderat! 
Wer das wirtschaftliche Geschehen unserer Stadt 

aufmerksam verfolgt, kann ein.e besonders rege 
Bautätigkeit in den letzten Jahren feststellen, wo­
bei n.icht nur Wohnobjekte, sondern vereinzelt 
auch gewerbliche Betriebsstätten zur Errichtung 
kommen. Dieses wirtschaftlich gesunde Bestreben 
ist zeitweise so groß, daß dh heute giltige städti­
sche Bebauungsplan nidht immer den wirtschaft­
lichen Bedürfnissen gerecht wird. Deshalb und um 
eine Reali ierung dieser wirtschaftlich berechtigten 
V•lünsche nicht zu verhindern, sondern ,1u ermög­
lichen, ist fallwefse eine en prechende baurecht­
liche AusnahmegenehmLgung erforderlkh. E s lie­
gen Ihnen nun drei Anträge dieser Art vor, die 
ich Ihnen zur Verlesung bringe. 

Der erste Antrag des Finanz- und Rechtsaus­
schusses lautet: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Gemäß Artikel XI der Bauordnungsnovelle 1946, 

LGBl. Nr. 9 und 10/47, wi-rct: der Frau Anna Scheutz 
in Steyr, Punzerstraße Nr. 37, die Bewilligung zur 
Errichtung eines Zweifamilienhauses auf der nach 
den Bestimmungen des § 1 ff leg. cit. zu schaffen­
den Grundparzelle Nr. 129/6, Kat. Gern. Hinterberg, 
im Ausmaß von 852 m' nach einem vom Stadtbau­
amte genehmigten Plan erteilt. 

Die Festsetzung der nach den Bestimmungen der 
Bauordnung für die Stadt Steyr notwendigen Be­
dingungen, wolbei insbesonders auf die Schaffung 
einer vorläufigen Zufahrtsmögliichk:eit zu dem vor­
bezeichneten Grundstück Bed0cht zu nehmen ist, 
wircI dem Stadtbauamt überlassen." 

Der zweite Antrag des Finanz- und Rechtsau. -
schusses lautet: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Auf Ansuchen dtes J,osef und der Maria Krenn als 

Grundeilgentümer w ird gemäß Artikel XI der Bau­
ordnungsnovelle 1946, LGBL Nr. 9 und 10/47 der 
Schaffung einer neuen Parzelle im Ausmaße von 
rund 1240 m 2 zum Zwecke der Bebauung mit einer 
Tischlereibetriebsanlage aus dem Grundstücke Nr. 
1532/1 Kat. Gem. Föhre:nschacherl, gelegen an der 
\;1/olferner Straße, zugestimmt. 

Anläßlich der Ertei'lun;g der d'efinitiven Baube­
willigunig für die Tischlereibetriebsan1agen sind die 
nach den Bestimmungen der Bauordnung für die 
Stadt Steyr notwendigen Bedingungen vom Stadt­
bauamte festzu legen." 
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Der dritte Antrag des Fimanz- und Rechtsaus­
schusses hat folgenden Wortlaut: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Auf Ansuchen des GrundeigentÜlmer.s Josef Gram­

mer und des Bauwerbers Alfred Kerb!, beide wohn­
h aft in Dornaich, wird gemäß Artikel XI der BON. 
1946, LGBL für 0 .-ö. Nr. 9 und 10/47 der Erteilung 
einer Baubewilligung zur Errichtung einer Speng­
lE>rwerkstätte auf der aus dem Grundstück Nr. 
418/3 Kat.-Gem. Gleink neu zu schaffenden Par­
zelle 418/7 zugestimmt. Anläßlich der Erteilung die­
ser Baubewilligung sind diie nach den Bestimmun­
gen der Bauordnung für die Stadt Steyr notwen­
digen Bedingungen vom Stadtbauamte festzulegen. 

Hi'ngegen wird der Antrag des Grundeigentümers 
Josef Grammer auf Schaffung weiterer Baustellen 
aus dem Grundstück Nr. 407 /5 Kat. Gern. Gleink ab­
gelehnt." 

Ich bitte um Genehmigung dieser drei Anträge. 
Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Werden gegen d'iese Anträge Einwendungen 

erhoben? Da dies nicht der Fall ist, sind alle drei 
Anträge einstimmig angenommen. 

Bitte, Herr Kollege Moser! 

B e r i c h t e 1· s t a t t e r : 
Stadtrat August 1\1 o s er: 

25) Vc1·k R · 7452/54 Ankauf von tln:i Sh·aßcn­
vcrkehrsspicgcln . 

Sehr verehrter Gemeinderat! 
Um dem gesteigerten motoris ierten Verkehr et­

,vas mehr Sicherheit zu geben, sollen an verschie­
denen unübersichtliichen Kurven Verkehrsspiegeln 
aufgestellt werden. E liegt dazu folgender Antrag 
des Stadtrate. vor: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Für den Ankauf sowie Anbringung von drei Stra­

ßenverkehrsspiegeln wird der Betrag von 
S 7.500.-

bei V. P. 664-50 o. H. freigegeben. 
Der Ankauf der Sp-iegel hat bei ctier Firma A. W e­

b er & Co. in Wien laut Anbot vom 29. 3. 1955 zum 
Preise von S 5.0·10.- zu erfolgen. Die Aufstellung 
und Anbringung der erforclerHchen Rohrständer so­
·wie die Montage ist dem Städtischen Wirtschafts­
hof zum Preise von S 2.400.- zu übertragen." 

Ich bitte, dem Antrage Ihre Genehmigung zu 
erteilen. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Da kein Einwand erhoben wird, ist der Antrag 

einstimm ig angenommen. 
Stadtrat August Moser: 

2(i) öAG • 948/55 übc1·nahme cle1· \Vasscrve1·sor­
\Vassct"werk sorgung auf de m Z-Brunucn auf 

dc1· Ennslcite. 
Um dem gesteigerten \i\Tas erverbrauch auf der 

Ennsleite, der sich d'urch die fortschreitende Ver­
bauung dieses Gebietes sehr erhöht hat, gerecht zu 
werden, liegt folgender Antrag des Stadtrates vor: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der Übernahme der Wasserversorgung auf · der 

Ennsleite, soweit sie bisher durch die Steyr-Daim­
ler-Puch A. G. aus dem Z-Brunnen vorgenommen 
wurde, durch die Stadtgemeinde Steyr wird im 
Prinzip zugestimmt, doch wird die Regelung der 
Einzelheiten, insbesondere dle Übergabe des 
Z-Brunnens aus dem Eigentum cl'er Stadtgemeinde 
an d'ie Steyr-Daimler-Puch A. G. und' die Beliefe­
rung des Versorgungsgebietes mit städtischem Was­
ser der Beschlußfassung du rch den Stadtrat über­
lassen." 

Ich bitte, dem Antrage zuzustimmen. 
Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Auch hier erfolgen keine Einwendungen. Der 

Antrag ist einstimmig an.genommen. 
Bitte, Herr Kollege Hochmayr! 



Berichterstatter: 

Gemeinderat Josef Hoc h m a y r: 

27) Bau 5 • 6581/ 54 Herstellung eines Projektes 
für das öffentlich e städtische 
F1·eibad und Durchfiihrung 
dei· Verm essungsarbeiten. 

Werte Damen und Herren des Gemeinderates! 
Ei·n jahrelanger Wunsch der Bevölkerung der 

Stadlt Steyr nach Schaffung eines Freibades scheint 
nun in greif.bare Nähe gerückt. E s liegen Ihnen 
hier folgende Anträge vor: 

1. ,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Mit der Herstellung eines baureifen Entwurfes 

für das städtische Fre1'bad in Steyr auf dem Ge­
lände der StegmühJe ist der Dipl.-Arch. Ing. Fried­
rich Florian Grünberge r in Wien nach Maß­
gabe des Amtsberichtes der Mag .-.AJbteilung III 
vom 3. 3. 1955 zu betrauen. 

Hiefür wird an Architektenhonorar der Betrag 
von 

S Hi0.000.-
bei V. P. 722-95 a. o. H. freigegeben. 

Gemäß § 51, Abs. 3, des Gemeindes tatutes für die 
Stadt Steyr wird der Magistrat wegen Dringlichkeit 
zun1 sofortigen Vollzug dieses Beschlusses ermäch­
tigt." 

2. ,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Für die Herstellung eines Schichtenplanes des für 

die Errichtung der neuen Freibac!lanlage in Raming­
steg bestimmten Geländ'es im Gesamtausmaß von 
32.000 m" wird ein Betrag von 

S 6.000.-
hei V. P. 722-95 a. o. H. freigegeben. 

Die Arbeiten werden zum Anbotspreis von 
S 5.832.56 an den Ingenieurkonsulenten für Vermes­
sungswesen Tng. Herunter, Steyr, vergeben." 

lch bitte um Annahme dieser Anträge. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Werden hiezu Ei11wendthl1gen erhoben? Nach­

dem dies nicht der Fall ist, s i1ncl' die Anträge ein­
stimmig genehmigt. 

Bitte, Frau Kolle~in Kalss! 

Berichterstatter: 
G<'mcinderat Ma1·1g-a1·<'te I( a J s s 

28) GH.T 1- 2062/ 55 Ankauf von Einrichtungs. 
gegenständeu fiir das Staclt. 
stcueramt uncl die l\'I.-Abt. IV. 

Werter Gemeinderat! 

Es liegt uns ein Antrag des Stadtrates über den 
Ankauf von Einrichtua1gsgegen ständen für das 
Stadtsteueramt tmd die Magistratsabteilung IV mit 
folgendem Inhalt vor: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Ankauf von Einrichtungsgegenständen nach 

Maßgabe des Amtsberichtes der Liegenschaftsver­
wal tung vom 24. 3. 1955 
1. für das Stadtsteueramt mit einem Kos tenau:f­

w::rncl von 
34.500.-

wird der Betrag von S 30.000.- bei V. P. 940-95 
o. H. freigegeben und! als überplanmäßige Aus­
gabe der Betrag von S 4.500.- bei derselben 
V. P . bewilligt und 

2. für die Mag.-AbteUung IV der Betrag von 
S 3.000.-

bei V. P. 010-97 ,o. H. fre igegeben. 
Der Ankauf cter Einrilchtungsgegenstände für das 
Stadtsteueramt hat bei der Fa. Wer t heim in 
Wien laut Anbot vom 17. 2. 1955, derjenige der 
Einri'chtung,sgegenstände für die Mag. - Abtei­
lung IV bei der Fa. W i 1 k in Steyr zu erfolgen. 

Die Deckung der überplanmäßi'gen Ausgabe ist 
durch Mehreinnahmen an Gewerbesteuer zu neh­
men. 

Gemäß § 51, Abs. 3, des Gemeiindestatutes für die 
.Stadlt Steyr wird der Magistrat wegen Dringlich-
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keit zum sofortigen Vollzug dieses Beschlusses 
ermächtigt." 

Ich ersuche um Annahme des Antrages. 
Bgm. Ing. Steinbrecher: 

Der Antrag ist einstimmig angenommen, nach­
dem eine Wortmeldung hi:ezu nkht vorliegt. 

Gemeinderat Margarete Kal'ls: 

29) GHJ 1 • 5046/ 54 Einbau einer Fernwahl ver­
hinderungsvorl'iehtung in der 
Fernsp1·ecbanlage des 
Rathauses. 

Außerdem liegt ein weiterer Antrag des Stadt· 
rates auf Einbau einer Fernwahlverhinderungsvor­
richtung in der Fernsprechanlage des Rathauses 
vor. 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Zum Einbau einer Fernwahlverhinderungsvor­
richtung in der Fernsprechanlage des Rathauses lt. 
Anbot der Fa. Siemens & Halske Ges. m. b. H., 
Büro Liirrz, vom 18. 8. 1954 wird der Betrag von 

S 20.000.-
bei V. P. 010-98 bA/o. H. freigegeben." 

Ich bitte um Annahme des Antrages. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Auch dieser Antrag erscheint einstimmig ange­

nonunen. 
Bitte, Herr Gemeinderat Kokesch! 

Berichterstatter: 
Gemeinderat l(arl l( ok es c h: 

30) l(analbauten: 
Bau 6 - 6871 / 54 Verlängerung des }(anales in 

cler Stelzhamerstraße bis zum 
Steyrtalbahngeleisc. . 

Bau 6 - 775/ 55 Legung cles l(anaJstrangcr;; IV 
auf det· Eunsleite. 

Hau 3 - 776/ 55 Kanalba u in der Parallelstrnße 
zu1· Hai1usehstraße. 

Werter Gemeinderat! 

Durch die rege Bautätigkeit in Steyr ist es not­
wendig, das Kanalnetz entsprechend zu erweitern. 
Ich habe Ihnen dalher heute drei Anträge des 
Finanz- und Rechtsaussohuses zu unterbreiten: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Für folgende Kanlbauten, und zwar 

1. die Verlängerung des Kanales in der 
Stelzhamerstraße bis zl.1[11_ Steyrtal-
bahngeleise wird der Betrag von S 40.000.-
( Schilling Vierzigtausend) bei V. P. 
713-94 o. H. freigegeben umd S 48.000.-
( Schilling Vierzigachttausend) bei 
derselben V. P. als überplanmäßliige 
Ausgabe bewil'Li'gt. 

Die Deckung der ülberplanmäßigen Ausgabe ist 
durch Mehreinnahmen an ordentlichen Deckungs­
mitteln zu nehmen; 
2. für den KanaLstrang l V auf der 

Ennsleite wird der Betrag von S 21.000.-
( Schilling Einw1dzwanzigtausend) bei 
V. P. 713-92 freigegeben und 

3. für den Kanalbau in der Parallel­
straße zur Hanuschstraße der Betrag 
von S 270.000.-
( Schilling Zweiihund'ertsiebzigtausend) 
als außerplanmäßilge Ausgabe bei 
V. P . 713-f)4 a. o. H. bewilliigt. 

Die Deckung erfolgt durch Rücklagenentnahme." 
Ich bitte u1111 Annahme des Antrages. 

Bgrn. Ing. Steinbrecher: 
Wünscht zu diesen Kanal'ba,uten jemand das 

Wort? Wie ich sehe, ist d~es nicht der Fall. Der 
Antrag ist daher einstimmig angenommen. 

Tch bitte Herrn Gemeinderat Moser zum Wort . 



Berichterstatter : 
Gemeinderat Johann Mo s e r 

31) GHJ 1- 918/55 Ankauf von Brennstoff fii.r den 
Rest der Heiz1>eriode 1954/55. 

Werter Gemeinderat! 
Für die Hei1zperiode 1954/55 ist wieder Brenn-

stoff anzukaufen. 
Der diesbezügltche Antrag des Stadtrates lautet: 
,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Brennstoffankauf für den Rest der Heiz­

periode 1954/1955 wird der Betrag von 
S 290.000.-

bei SN 2-31 freigegeben . 
Der Brennstoff ist wie folgt anzukaufen: 

200 t Heizöl bei d'er Fa. A u s t r i a - S h e 11, 
100 t Koks bei der Fa. Johann F 1 e n k e n­

t h a 11 er, 
40 t Kohle verschiedener Sorten je zu gleichen 

Teilen bei den Finnen St e y r er K o h-
1 e n vertrieb, Konsum genossen­
s c h a f t S t e yr und Fa. K n a b 1, 

40 rm Scheiter - Holz bei der Fa. Steyr e r 
K o h 1 e n v e r t r i e b. 

Gemäß § 51, Punkt 3, des Gemeindestatutes für 
die Stadt Steyr wird d€r Magistrat wegen Dring­
lichkeit zum sofortigen Vollzug dieses Beschlusses 
ermächtigt." 

lch bitte um Annahme des Antrages. 
Bgm. Ing. Steinbrecher: 

Einwendu ngen wurden nicht erhoben, der An­
trag ist demnach einstimmig genehmigt." 

Gemeinderat Johann Moser: 
32) ZI. 3435/51 Verkauf von alten Pflastel'steinen 

ffü• die Teufo1sbachregu1ierung. 
Ein weiterer Antrag des Stadtrates betreffend den 

Verkauf von a lten Pflasterstei.nen liegt ums zur Be­
schlußfassung vor: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der Verkauf von 2000 m' alten Pflastersteinen 

zur Teufelsbachregulierung an die E n n s b a u I e i­
t u n g in Steyr zum Preise von S 28.60 pro m" zum 
Gesamtpreis von 

S 57.200.-
wird genehmigt. 

Die Einnahme ist bei V. P. 662-50 o. H. zu täti-
gen." 

Ich er suche auch hier um Annahme des Antrages. 
Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Auch dieser Antrag erscheint einstimmig ange­

nommen. 
Bitte, Herr Kollege Maurer! 

Berichtersta t ter: 
Gemeinde1·at Alois M a ur c r: 

33) Zl. 5999/51 Ergänzung des Gemeinderats. 
bcschlusses betreffend die E,·hö­
hung der Kanalanschlußgebi.ih1·. 

Sehr verehrter Gemeinderat! 
Ich habe Ihnen über die Erhöhung der Kanalan­

i:;chlußgebühr Bericht zu erstatten. Dieser Antrag 
beinhaltet aber lediglich eine Ergänzung des Ge­
meinderatsbeschlusses vom 19. Mai 1953, und zwar 
ist aus Versehen die Anschlußgebühr im Stadtge­
biete Steyr für jed'es Untergeschoß und bewohn­
bare Dachges•choß ni,cht erhöht worden. 

Der diesbezügliche Antrag des Finanz- und 
Rechtsausschuss1es lautet daher: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
In Ergänzung des Gemeind!eratsbeschlusses vom 

19. 5. 1953, wird in Anlehnung im den Erlaß des 
Bürgermeisters der Stadt Steyr vom 3. 12. 1926, 
Zl. 22.008, die Kanali'sationsanschlußgeibühr im 
Stadtgebiet Steyr für jedes Untergeschoß und für 
jedes bewohnbare Dachgeschoß nach Maßgabe ihrer 
verbauten Ffäche mit einem Zuschlag von S 4.­
pro m' einzuheben sein ." 

Ich bitte um Annahme des Antrages. 
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Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Wünscht zu dliesem Antrage jemand das Wort? 

Dies ist nicht der Fall, er ist daher einstimmig 
angenommen. 
Gemeinderat Alois Maurer: 
34) Ankäufe für den s tädtischen 

Wirtschafts hof: 
öAG - 1401/55 
St. Wi-Hof U.leinpflastersteine. 
öAG · 1057 /55 
St. Wi-Hof Yaltasphalt. 

Der Wirtschaftshof unserer Stadt benötigt zur 
Pflasterung der Straßen Pflastersteine und Kalt­
asphalt. 

Antrag des Finanz- und Rechtsausschusses: 
,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Für den Ankauf von 

l. 300 t K leinpflastersteinen der Größe 8/10 cm, 
I. Klasse, je zur Hälfte bei den F irmen 
a) Granitwerke A. Kaps reite r in Schärding 

und 
b) Anton Pos c h ach er in Mauthausen 
wird der Betrag von 

S 165.000.-
(Schilling Einhundertsechzi,gfünftausend) bei 
V. P. 601-58 o. H . und 

2. für den Ankauf von 200 t Bitumenemulsion der 
R0.trag von 

S 235.000.-
(Schilling Zweihunclertdreißi.gfünftausend) bei 

V. P. 601-59 o. H . freLgegeben." 
Ich bitte um Annahme auch dieses Antrages. 
Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Auch dieser Antrag ist einstimmig angenommen, 

nachdem ei:ne Wortmeldung nicht erfolgt ist. 
Bitte, Herr Gemeinderat Pönisch: 

Berichterstatter: 
Gcmeinden1t Dipl.-Ing. ,Johann P ö n i s c h 

nau6-4717/53 
En- 261/55 
E n -1390/55 

E n-1431/55 

En -1454/55 

lni:;tallation von öffcntl. 
Jl(•leuchtungsanlagen: 
am Leopoldib1·unncn, 
am l{ugellagerweg, 
am Le it11 e1·be1·g, L eitnc1·stiegc 
u. Anschluß Ulumaue1·gassc 
Steinbruchweg, 
Schwimmsclmlstraße uncl 
N c beni:;tn1Bcn, 
Robert-l{och- u. Petzolclstt•aßc. 

Werter Gemeinderat! 
Es liegen uns heute sechs Anträge des Stadtrates 

zur Verbesserung der öffentl ichen Beleuchtung vor. 
Die ersten fünf Anträge sind' in einen Sammelan­
trag zusammengefaßt; dieser lautet: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen : 
I Für die Ins tallation folgender Beleuchtungsan­

lagen wird aus V. P. 711-91 o. H. freigegeben: 
1. Beleuchtungsanlage Leopoldibrunnen laut 

Amtsbertcht der Mag. -Abteilung III vom 
1. 4. 1955, Bau 6 - 4717 /54, der Betrag von 

S 14.000.-; 
2. Straßenbeleuchtu ng Abzwei-gung Plenkelberg 

zur Bahnstation Münichholz (üiber den Kugel­
lag,erweg) laut Amtsberich t dler Mag.-Abtei­
lung III vom 5. 4. 1955, En - 261/1955, der Be­
trag von 

S 18.000.-; 
3. Straßenbeleuchturng Leitnerberg, Leitnerstie­

ge u. Anschluß Blumauerstraße-Steinbruch­
weg nach Maßgabe d'es Amtsberichtes der 
Mag.-Abteilung III vom 5. 4. 1955, En.-1390/ 
1955, der Betrag von 

S 54.000.-; 
4. Straßenbeleuchtung Schwimmschulstraße mit 

Anspeisen der Nebenstraßen nach Maßgabe 
des Amtsberichtes der Mag. - Abteilung III 
vom 5. 4. 1955, En - 1431/1955, der Betrag von 

S 46.000.-; 



5. Straßenbeleuchtung Robert- Koch - Straße -
Petz,oldstraße laut Amtsberkht der Mag.-Ab­
teilung III vom 5. 4. 1955, En - 1454/1955, der 
Betrag von 

S 23.500.-. 

II. Die obenerwähnten Arbeiten sind wie folgt zu 
vergeben: 

1. Die Elektroanlage Leopoldibru n nen der Fa. 
Elektrobau-A. G. Steyr zum Anbotspreis von 
S 8.337.-, die damit verbundenen Grab- und 
Stemmarbeiten für d ie Zuleitung sowie die 
Ausführung der Transform.atorennische dem 
städt. Wirtschaftshof, diie Stemm- und Ver­
putzarbeiten für die Befestigung der Schein­
werfe r, des Kabels und der Feuchtraumvertei­
ler im Brunnen der Stein,metzfirma F r i e p e s 
in Linz-Urfahr. 

2. Die Anlage Abizweiigamg Plenkel.berg zur 
Bahnstation Münichholz der Firma Elektro­
bau AG, Steyr, zum Anbotspreis v. S 15.786.70 
mit Materialentnahme aus dem städtischen 
Lagerbestand im Werte von S 2200.-. 

3. Di-e Anlage Leitnerberg, Leitnerstiege und 
Anschluß Blumauergasse -- Steinbruchweg 
der Firma Elektrobau A. G., Steyr, zum An­
botspreis von S 48.853.80 mit Materialent­
nahme aus dem städt. Lagerbestand im Werte 
von S 23.500.-. 

4. Die Anla,ge Schwimmschulstraße und Anspei­
sung der Nebenstraßen der Firma Elektro­
bau A. G., Steyr, zum Anbotspreis von 
S 41.459.50 mit Materialentnahme aus dem 
s tädt. Lagerbestand im Werte von S 23.600.-. 

5. Die Anlag,e Robert-Kioch-Straße - Petzoldstra­
ße der Firma Berger, Steyr, zum Anbotspreis 
von S 21.152.25 miit Matedalentnahme aus 
dem städt. Lagerbestand im Werte von 
S 12.000.-. 
Eine Sicherheitsreserve von 10 % cl!es Anbots­
preises is t bereitzustellen. 

Gemäß § 51, Abs. 3, ~s Gemeindestatutes für die 
Stadt Steyr wkd der Magistrat wegen Dringlichkeit 
zum ofort.:iigen Vollzug dieses Beschlusses ermäch­
tigt." 

36) E n -101/ 55 Straßenbeleuchtung des Stadt­
teiles Pyrach. 

Der letzte und sechste Antrag betrifft die Stra­
ßenbeleuchtung im neuen Schaltbezirk Oberer 
Schiffweg, Pyrachstraße und Ortsgrenze Garsten 
bis zur Einfahrt iln den Reithofferkomplex. 

Hier lautet dler An trag des Stadtrates: 
,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Für die Du'rchführung der S,traßenbeleuchtung in 

einem neuen Schaltbezirk, umfassend den Oberen 
Schiffweg, die Pyrachstraße von der Ortsgrenze 
Garsten bis zur Einfahrt zum Reithofferkomplex, 
nach Maßgabe des Amtsberilchtes der Mag.-Abtei­
lung llI v•om 15. 3. 1955 wird d!er Betrag von 

S 136.500.­
bei V. P. 711-91 o. H. freigegeben. 

Die notwenclli:gen Kabeln und Armaturen sowie 
die Schaltuhr sind dem städti'.schen Lager zu ent­
nehmen. 

Der Auftrag zur Installation diileser 
Straßenbeleuchtung ist der Firma Ber-
ger, Steyr, zum Anlbotspreis von S 124.018.!H 

+ 10 % Unvorhergesehenes = S 12.401.89 

S 136.420.80 
zu übertragen. 

Gemäß § 51, Abs. 3, des Gemeindes tatutes für die 
Stadt Steyr wird der Magistrat wegen Dringlichkeit 
zum sofortigen Vollzug dileses Beschlusses ermäch­
tigt." 

Ich bitte um Genehmigung dLeser 6 Anträge. 
Bgm. Ing. Steinbrecher: 
'\Vird zu diesen 6 Anträgen von jemanden das 

Wort verlangt? Eine Wortmelcllung wird nicht 
erhoben, d'ie Anträge sind daher einstimmig ange­
nommen. 

Bitte, Herr Kollege Sieberer! 
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Berichterstatter: 

Gcmeindei·at Michael S i e b er er: 

:17) Ha - 1264/ 55 Gewährung eines Darlehens an 
die Erste Gemeinnützige Woh. 
nungsgenosseuschaft Steyr. 

Sehr verehrter Gemeinderat! 

Der erste Antrag, den ich Ihnen heute vorzutra­
gen habe, befaßt skh mit der Gewährung eines Dar­
lehens an die Erste GemeinnützLge . Wohnungs­
genossenschaft Steyr. 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke des Baues von 4 Wohnhäusern mit 

insgesamt 28 Wohnungseinheiten auf den Parzel­
len 179/ 13 und 179/14 K. G. Jägerberg (Hohe Enns­
leite) gewährt die Gemeinde Steyr der Ersten Ge­
meinnützigen Wohnungsgenossenschaft Steyr ein 
Darlehen von 

S 1,000.000.-
wekher Betraig aus V. P. 620-95 a. o. H. freigegeben 
wird. 

Der Teilbetrag von S 600.000.- dieses Darlehens 
ist unverzinslich und rückzahlbar mit einer 1 % i,gen 
Tilgungsrate, das sind bei voller Inanspruchnahme 
des Kapitals S 6.000.-. Die übrigen Bedingungen 
hinsiichtli'ch dies Darlehensteilbetrages von Schilling 
600.000.- sollen die gleichen wie bei den früheren 
glei,chartilgen Belehnungen dieser Genossenschaft 
seSn. 

Der 2. Teil des Darlehens im Umfange von 
S 400.000.- wird zu den gleichen Bedingungen ge­
währt, wie sie von der Sparkasse Steyr für die 
Belehnung von · Wohnbausiedlern gestellt werden, 
weLche im GenUJsse von Annuitätenzuschüssen des 
Wohnbauförd'erungsfonds stehen. 

Dieses Darlehen ist weiters an die Bedingung 
geknüpft, daß die Darlehensnehmerin -d>er Gemein­
de Steyr das Auswahlrecht der künfti:gen Mieter 
der aus diesem Darlehen zu errichtenden Wohnun­
gen im Verh'ältnis der Darlehenssumme zum Bau­
volun1en einräumt. 

Die Festsetzung der Ülbrigen Bedingungen hat in 
dem abzufassenden Schuldschei:n zu erfolgen." 

Ich bitte um Annahme dieses Antrages. 

13gm. Ing. Steinbrecher: 
'\Vird zu dieser Darlehensgenehmi,gung das Wort 

verlangt? E s ist dies nicht der Fall; d'er Antrag ist 
e instimmig angenommen. 

Gemeinderat Michael Sieberer: 

38) Ha - 774/ 55 Gewähn m g ein es Siedlerdarlehens 
an Baurat Dit>l.-Ing. Erich Piffl. 

Ein weiterer Darlehensantrag, der uns vorliegt, 
befaßt sich mit der Gewährung eines Siedlerdar­
lehens an Baurat Dipl.-Ing. Erich Pilffl. 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: . 
Dem Magistratsbeamten Baurat Dipl.-Ing. Erich 

P iffl, wohnh.ad't in Steyr, Redtenbachergasse 3, wird 
zur Erbauung eines Siedlungshauses ein unverzins­
liches Darlehen in der Höhe von S 7.000.- gewährt. 
Die Bedingungen der Darlehensigewährung sind 
vom Magis trat analog den bisher bei Siedlerdarle­
hen an Mag.-Bedienstete ülblichen Bedingungen fest­
zusetzen. 

Die erste Gemeinnützige Wohnungsgenossen­
schaft Steyr, reg. Gen. m. b . H. als Grundeigentü­
merin hat diesem Schuldverhältnis als Mitschuld­
neriln beizutreten. 

Die Auszahlung des Darlehens erfolgt nach ver­
bücherungsfähiger Unterfertigung des Schuldschei­
nes durch ct:en Darlehensnehmer und di'e genannte 
Genossenschaft. Zu diesem Zwecke wird der Betrag 
von S 7.000.- bei V. P. 001-51 o. H. freigegeben." 

Ich bitte hier ebenfalls um Annahme des Antra­
ges. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Auch zu diesem Darlehensantrag wurde eine 

·wortmeldung nkht erhoben; er ist daher einstim­
mig angenommen. 

Bitte, Herr Ko llege Zöchling! 



Be ri chterstatter: 
Gem einderat F ranz Z ö c h I i n g : 

39) Bau 3 • 526/55 R egulierung des im Eigentum 
der W A G. befindlichen, aufge­
lassenen Straßen teiles am 
Plenklberg . 

Werter Gemeinderat! 
Vom Finanz- und Rechtsausschuß liegt heute der 

folgende Antrag zur Beschlußfassung vor: 
,,Der Gemeinderat wolle beschli'eßen: 
Für das Aufreißen, Humusieren und Besämen 

des im Eigentum der W ohnungsaktrengeseUschaft 
Linz befind!Vchen aufgelassenen Straßenteiles am 
Plenkelberg gegen d'ie kostenlose Abtretung einer 
Grundfläche von ungefähr 5000 1112 für die neue 
'StraßenfüJhrUJ1Jg am Plenkeföerg durch dieselbe 
\Vohnungsgesellschaft wird aus V. P. 661-512 o. H. 
ein Betrag von 

S 10.000.-
in Worten: Schilling Zehntausend, freigegeben." 

Ich bitte um Annahme des Antrages. 
Bgm. Ing. Steinbrecher: 
W ird eine Wortmeldung erhoben? Der Antrag ist 

einstimmig angenommen, nachdem ein Einspru ch 
nicht gemacht wurde. 

Gemeinderat Franz Zöchiing: 
40) Bau 3 • 755/54 F ertig:stelhmg des Straßen­

n eubaues auf det· Ennsleite 
nächst det· neuen Schule. 

Der zweite Antrag (ein An tr ag cles Stadtrates) 
hat fo lgenden Wortlau t: 

,,Der Gemeinde·rat wolle beschließen: 
Für die Arbeiten zur Fertigstellung des Straßen­

neubaues auf der Hohen Ennsleite nächst dem 
Schulneubau (Randsteinlegung, Oberflächenbefesti­
g~mg der Fahrbahn u nd Gehsteigherstellung) wird 
ein Betrag von 

S 845.000.-
als überplanmäßige Ausgabe bei V. P. 622-940 o. H. 
bewilligt. 

Die Deckung erfolgt du rch Mehreinnahmen bei 
den a llgemeinen Deckungsmitteln. 

Die Arbeiten werden zum Anbotspreis von 
S 845.000.- an d'ie F irma Leonhard vergeben." 

Ich bitte um Annahme des Antrages. 
Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Auch hier sind Einwendungen nicht festzustellen, 

daher ist der Antrag einstimmig genehmigt. 
Wir sind am Ende der Sitzung. Ich danke Ihnen, 

werte Gemeinderäte, für Ihr Erscheinen. Die Sit­
zung ist geschlossen. 

Ende der Sitzung: 17.45 Uhr. 

Der Vorsitzende: 

Die Protokollprüfer: 

~~ 
Der Protokollführer: 
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